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Sportförderung
Alle Informationen zur
Antragstellung 2017

Sportjugendakademie
Bildungshöhepunkt färbt 
Sportpark orange

Schwerpunkt
in diesem Heft:

VEREINS
BERATUNG

So wie hier Justiziar Hendrik Pusch berät der 
Landessportbund Sachsen auf vielen Gebieten 
und auf verschiedene Art und Weise Vertreter von 
Sportvereinen oder Verbänden bei der Bewältigung 
der ihnen gestellten Aufgaben. Die Kreis- und Stadt-
sportbünde sind die Ansprechpartner der Vereine 
in den Regionen und auch durch die Landesfachver-
bände findet Vereinsberatung statt. Diese Ausgabe 
widmet sich dieser wichtigen Dienstleistung.
Foto: Jochen A. Meyer

Bildungsjahr 2017
Über 90 Seminare für 
Qualität im Sportverein



www.saxoprint.de/sportausweis

„Das Bildungswerk des Landessportbundes Sachsen vertraut bei 
seinen Drucksachen auf SAXOPRINT. Als engagierter Förderer des 
Deutschen Sports liefert SAXOPRINT Spitzenqualität zu einem 
attraktiven Preis – transparent, schnell, zuverlässig.“

Michael Sorge, päd. Leiter/Geschä� sführer Bildungswerk des LSB Sachsen e.V.

SAXOPRINT fördert den Vereinssport
Als „Offi  zieller Druckpartner“ des Deutschen Sportausweises bieten wir allen Mitgliedern, Vereinen, 
Verbänden und Mitgliedsorganisationen unter dem Dach des Deutschen Olympischen Sportbun-
des (DOSB) unsere Produkte und Leistungen zu exklusiven Konditionen an.

Umweltbewusst drucken Persönlicher Ansprechpartner

Kauf auf Rechnung Sonderkonditionen für den Sport 
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AKTUELL
Editorial

Liebe Sportfreundinnen und Sport-
freunde, liebe Leserinnen und Leser des 
Sachsensport,
für die Unterstützung einer zeitge-
mäßen Führung unserer Mitgliedsver-
eine, der Grundlage für ein funktionie-
rendes Vereinsleben, haben wir über 
viele Jahre gemeinsam mit den Kreis- 
und Stadtsportbünden sowie Fachver-
bänden ein effektives Beratungssystem 
etabliert. Vereinsberatung hat viele Facetten und Themen, be-
rührt breiten- wie leistungssportliche Gesichtspunkte und nutzt 
die verschiedensten Medien. Weit über die in unserer Mitglieder-
zeitschrift gewohnten Ratgeber-Seiten hinaus widmen wir uns in 
der vorliegenden Ausgabe ausführlich einem unserer wichtigsten 
Arbeitsschwerpunkte. Die Anforderungen, die Sie zumeist ehren-
amtlich in unseren Sportvereinen zu bewältigen haben, sind en-
orm und zudem steten Veränderungen unterworfen. Ich möchte 
Sie darum bitten, die vielfältigen Beratungswege und -angebote, 
die wir Ihnen auch hiermit wieder offerieren, zu nutzen und als 
Unterstützung Ihrer unschätzbar wertvollen Tätigkeit heranzu-
ziehen.
Ausführlich widmen wir uns innerhalb unseres Schwerpunkts der 
Sportförderung 2017. Der neue Zuwendungsvertrag, auf dessen 
Grundlage wir seit Jahren mit einem bürokratiearmen Antrags-
verfahren und flexibler Mittelverwendung die Förderung des 
Freistaats Sachsen für unsere Mitgliedsvereine organisieren, wird 
voraussichtlich 20,5 Millionen Euro für die konsumtive Sportför-
derung bereithalten und damit jährlich 900.000 Euro mehr als 
noch im Zeitraum des vergangenen Doppelhaushalts. Für uns als 
gesamte Sportorganisation ist dies ein schöner Erfolg, der auch 
auf einer vertrauensvollen und konstruktiven Zusammenarbeit 
des LSB mit seinen Partnern im Innenministerium beruht.
Besonders hinweisen möchte ich Sie zu guter Letzt auch auf un-
sere Bildungsangebote für 2017, auf die wir in diesem Heft eben-
falls Bezug nehmen. Über 90 Lehrgangsangebote hat der LSB zur 
Qualifikation von Übungsleitern, Trainern und Vereinsmanagern 
im Programm, die sie bereits jetzt online buchen können. Qua-
lifizierte Trainer, Übungsleiter und Vereinsmanager sind die Ba-
sis für Qualität im Sportverein und damit entscheidend für die 
Anziehungskraft Ihrer Angebote. Bitte investieren Sie darum im 
kommenden Jahr auch in die Aus- und Fortbildung der Schlüssel-
funktionsträger in Ihren Vereinen!
Ihr 

Ulrich Franzen
Präsident des Landessportbundes Sachsen
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AKTUELL
Splitter

Aktuelle Neuigkeiten aus dem sächsischen Sport stets auch unter

 www.sport-fuer-sachsen.de         twitter.com/LSB_SN         facebook.com/landessportbund.sachsen

Konsequente Reform, aber auch sächsische Wege

Christian Dahms, Generalsekretär des Landessportbundes Sachsen, 
hat angesichts der laufenden Diskussionen um eine Neustrukturie-
rung des deutschen Leistungssports die konsequente Umsetzung 
der DOSB-Reform befürwortet, sich aber gleichzeitig für einen 
sächsischen Weg bei der Neuausrichtung im Freistaat ausgespro-
chen. „Eine Leistungssportreform für Deutschland ist ohne Zweifel 
notwendig und wir unterstützen den Prozess unter Führung von 
DOSB und BMI. Wir müssen trotzdem schauen, dass wir Rücksicht 
nehmen auf die besondere sächsische Sportartenvielfalt und die 
Prozesse im Sinne einer erfolgreichen Nachwuchsentwicklung, die 
wir in Sachsen bereits in den vergangenen Jahren in Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Akteuren auf den Weg gebracht haben“, 
sagte Christian Dahms, „diese Auffassung wird vor allem auch von 
unseren Partnern im sächsischen Innenministerium unterstützt.“
„Leider können im Moment noch keine definitiven Aussagen zur 
künftigen Struktur der sächsischen Olympiastützpunkte oder der 
Verteilung von Bundesstützpunkten im Land treffen. Zum gegen-
wärtigen Zeitpunkt muss für 2017 kein Verband in Sachsen be-
fürchten, ohne Förderung dazustehen. Wie sich eine zukünftige 
sächsische Förderung ab 2018 gestaltet, werden wir nach Abschluss 
der DOSB-Neuausrichtung in unseren Gremien gemeinsam mit dem 
SMI beraten. Wir haben mit unserem erfolgreichen Leistungssport-
Förderkonzept in der Vergangenheit sächsische Wege bei der Sport-
förderung gefunden und werden diese auch in Zukunft finden“, so 
Dahms. Der Landessportbund Sachsen habe außerdem bereits eini-
ge Impulse für eine weitere positive Entwicklung des Nachwuchslei-
stungssports im Freistaat gesetzt, die letztlich die notwendige Basis 
für künftige Erfolge im Spitzensport bilden.

„Mit unserem flächendeckenden Netz von Regionaltrainern und 
Regionalkoordinatoren haben wir mit Landesunterstützung bereits 
ein Sichtungs- und Unterstützungssystem etablieren können, wie 
es derzeit einmalig und beispielhaft in Deutschland ist. In Koope-
rationen mit Hochschulen wie der TU Dresden, Freiberg oder der 
Hochschule Mittweida sind wir auf einem sehr guten Weg, die Mög-
lichkeiten für eine duale Karriere unserer Spitzensportler zu verbes-
sern. Und letztlich gibt es mit der Akademischen Trainerausbildung 
an der Sportwissenschaftlichen Fakultät der Universität Leipzig die 
bundesweit einzige universitäre Ausbildung von Trainerpersonal. 
Gut qualifizierte Trainerinnen und Trainer sind ein wichtiger, wenn 
nicht gar der Schlüssel für den Erfolg unseres Leistungssportsy-
stems und dieser Reform – insofern hat Sachsen einige Eckpunkte 
zum Gelingen der Leistungssportreform beizutragen“, sagte der 
LSB-Generalsekretär.

Andreas Decker in den Ruhestand verabschiedet

Ein Großer des sächsischen Sports sagt Servus: Sportpark Raben-
berg-Geschäftsführer Andreas Decker gab am 30. September nach 
25 Jahren, in denen er maßgeblich für die heutige Attraktivität der 
sächsischen Sportschulen Verantwortung trug, den Staffelstab an 
seinen Nachfolger Alexander Hodeck weiter. Zur offiziellen Verab-

schiedung des ersten Präsidenten des Landessportbundes Sachsen 
(LSB) und heutigen Ehrenpräsidenten waren zahlreiche Gäste in 
den Sportpark Rabenberg gekommen. Landtagspräsident Matthias 
Rößler, der Bürgermeister der Gemeinde Breitenbrunn, Ralf Fischer, 
sowie der ehemalige LSB-Generalsekretär und jetzige IAT-Direktor 
Ulf Tippelt hielten Laudationes auf das berufliche Wirken des Ruder-
Olympiasiegers von 1976 und 1980.
LSB-Präsident Ulrich Franzen dankte dem „Kapitän“ des Sportschul-
Verbundes für seine erfolgreiche Arbeit: „Das Schiff ‚Sportpark Ra-
benberg‘ glänzt, es wurde ständig modernisiert und erweitert und 
bietet beste Unterkünfte für seine Sportgäste. Die Crew ist bestens 
ausgebildet und hoch motiviert, den Gästen erfolgreiche Tage auf 
dem Rabenberg, in der Sportpension Dresden oder in der Sport-
schule Werdau zu bieten. Dies alles, lieber Andreas, ist unter Deiner 
Regie entstanden und entwickelt worden. Wir wissen das Geleistete 
sehr zu schätzen“, bekräftigte Franzen, „nochmals vielen Dank, denn 
der Sportpark Rabenberg ist mehr als nur ein Teil Deines beruflichen 
Lebens.“Andreas Decker übergibt den Staffelstab an Alexander Hodeck

Fo
to

: S
te

ff
en

 R
ic

ht
er

Fo
to

:J
oc

he
n 

A.
 M

ey
er

Christian Dahms



5Sachsensport 
Oktober | November 2016

VEREINSBERATUNG
Interview

Sven Kaminski berät seit 2003 Sportvereine bei der Bewältigung 
ihrer Aufgaben. Der Geschäftsführer des Kreissportbundes Nord-
sachsen kennt als ehemaliger Judoka das Sportlerleben, engagiert 
sich seit Jahren ehrenamtlich – und das nicht nur im Sport – und 
weiß nicht zuletzt als Vorstandsmitglied eines Mehrspartenver-
eins mit über 600 Mitgliedern alles über die Sorgen und Bedürf-
nisse seiner Klienten. Christian Schricker und Jochen A. Meyer 
sprachen mit ihm über einen wichtigen Teilbereich seiner Arbeit.

Was macht aus Ihrer Sicht gute Vereinsberatung aus?
Eine gute Vereinsberatung heißt aus meiner Sicht, dass wenn die 
ehrenamtlichen Vereinsvorstände oder Sportvereinsmitglieder Fra-
gen haben, sie dann auch möglichst befriedigende und umfassende 
Antworten erhalten und nicht selbst noch lange recherchieren oder 
weitere Quellen bemühen müssen. Gerade auch bei der Größe un-
seres Kreises mit 2.000 Quadratkilometern ist dies ja immer auch 
mit einem gewissen Aufwand verbunden.
Bei der Größe des Territoriums – wie kommen Sie mit den Verei-
nen in Kontakt? Wie kommen die Vereine auf Sie zu?
Schwerpunktmäßig werden wir bei Problemen angefragt, die wir 
unter Nutzung verschiedener Medien entweder sofort aus dem 
Weg räumen können oder im anderen Fall einen Beratungstermin 
vereinbaren – das ist anderenorts in Sachsen sicher genauso. Wir 
fahren nicht aufs Geradewohl ins Land hinaus! Mit Schulungsange-
boten versuchen wir, möglichst in jeder Region des Kreises einmal 
präsent zu sein und für verschiedenste Themen zu sensibilisieren.
Das heißt, die Vereine kommen zu Ihnen, wenn’s brennt – oder 
doch schon vorher?
Teils, teils (lacht). Es gibt sicherlich einige Vereine mit Problemen, 
wo ich sagen würde, die sind recht spät dran. Zum Beispiel haben 
wir hinsichtlich des Paragrafen 60a der Abgabenordnung fünf Jahre 
lang auf verschiedenste Weise sensibilisiert – und dann kommt der 
Verein, der Post vom Finanzamt bekommen hat...
Ärgert Sie das dann?
Nein, eigentlich nicht. In diesen Fällen sind sich die Vereine auch 
meist selbst bewusst, dass sie da ein Problem vor sich hergeschoben 
haben. Im Allgemeinen, das hat uns auch das Finanzamt bestätigt, 
sind unsere Sportvereine doch recht gut geschult und ich denke, 
auch ganz gut aufgestellt.
Was sind die häufigsten Anliegen an den KSB?
Ein besonderer Schwerpunkt sind vertragliche Dinge, Vertrags-
wesen im Allgemeinen und im Zusammenhang mit Übungsleitern, 
daneben Satzungsfragen, steuerliche Probleme wie die Rücklagen-
bildung, Engagementförderung, Förderung allgemein – ein ganz 
breites Spektrum.
Haben sich die Anforderungen in letzter Zeit verändert?
Sicherlich. Die Ehrenamtlichen bekommen heute generell viel Input 
und können dies zum Teil nur sehr schwer sondieren. Aktuelles Bei-

spiel: Das Jobcenter strukturiert seine Ein-Euro-Job-Maßnahmen 
um und will in einem kurzen Zeitraum ein Kurzkonzept von allen Trä-
gern dieser Maßnahmen haben. Diese Information muss überhaupt 
erst einmal an die Vereine gelangen und dann muss die Frist gehal-
ten werden, sonst gibt es keine Möglichkeit der Förderung.
Wo liegen die Grenzen Ihrer Beratungstätigkeit?
Ganz sicher in einer speziellen Rechtsberatung oder tiefergehenden 
steuerlichen Fragen – dafür gibt’s dann ja auch weitere Fachleute, 
auf die wir dann verweisen können.
Hätten Sie gern mehr Zeit, um Vereine noch enger und über einen 
längeren Zeitraum zu betreuen?
Ja, sicher. Mit mehr Zeit ginge immer noch mehr, die Beratung ist 
ja in der Praxis oft auch eine Folge mehrerer Termine. Aber unsere 
Aufgabe ist vor allem, Lösungsprozesse anzuschieben, das ist der 
Schwerpunkt unserer Arbeit.
Was erwarten Sie an künftigen Herausforderungen für Vereine?
Mit fortschreitender Digitalisierung weniger Papier, aber sicherlich 
eine größere Kompetenz in der Nutzung von Medien. Ein Verein ist 
wie ein kleines Unternehmen und muss auch wirtschaftlich so ge-
führt werden, das stellt schon gewisse Anforderungen an die han-

delnden Personen – immer unter Berücksichtigung der Ehrenamt-
lichkeit in den Vereinen. Das ist bei großen wie bei den kleinen.
Würden Sie sich – auch aus Gründen einer noch besseren Bera-
tung – größere Vereine mit mehreren Abteilungen wünschen, die 
professioneller geführt werden können?
Ein Verein ist auch immer etwas Regionales und hat mit Verbundenheit 
zu tun. Wenn ein kleiner Verein in einem größeren aufgeht, verliert er 
immer auch einen Teil an regionaler Identität. In manchen Fällen, wie 
im Fußball, kann ein Zusammenschluss auch sehr sinnvoll sein. Aber 
verallgemeinern kann man das, gerade im ländlichen Raum, nicht.
Was wünschen Sie sich für eine erfolgreiche Arbeit in der Zukunft?
Innerhalb des Sports vielleicht eine noch bessere Vernetzung. Von 
der Politik würde ich mir manchmal wünschen, gerade auch im Lei-
stungssport, dass man nicht erst im Nachgang investiert, sondern 
wie in der Forschung von vornherein. Und die Zusammenarbeit der 
Ministerien, die in irgendeiner Art mit Sport zu tun haben – Ge-
sundheit, Soziales, Kultus, Innenministerium – diese Schnittstellen 
könnten viel besser werden, das wäre ein großer Wunsch.

„Ein Verein ist wie ein 
kleines Unternehmen“
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VEREINSBERATUNG
Landessportbund Sachsen

Der Landessportbund Sachsen (LSB) bietet gemeinsam mit den 
Landesfachverbänden (LFV) und den Kreis- und Stadtsportbün-
den (KSB/SSB) ein vielfältiges und weitverzweigtes System zur 
Beratung und Anleitung der über 4.500 organisierten Sportver-
eine im Freistaat an. 

Unter Federführung des LSB und dank der Unterstützung der öf-
fentlichen Fördermittelgeber konnte im Freistaat seit der Wie-
dervereinigung ein in weiten Teilen hauptamtliches System von 
fachlichen und überfachlichen Strukturen zur Förderung und 
Entwicklung des Sports aufgebaut und etabliert werden. Im Mit-
telpunkt steht dabei die professionelle und zielgerichtete Unter-
stützung der Arbeit unserer Mitgliedsvereine, sei es unter brei-
ten- oder leistungssportlichen Gesichtspunkten, als Basis für das 
Bestehen und die weitere positive Entwicklung des Sports in Sach-
sen. 

Die zu bearbeitenden Themenfelder werden dabei immer viel-
schichtiger und die Anforderungen an die Akteure damit größer. 
Gewollt oder nicht, der Sport steht mit seinen Vereinen mitten in 
der Gesellschaft, mit allen Rechten und Pflichten. Tatsächlich kön-
nen wir über das bloße Sporttreiben hinaus viel zum gesellschaft-
lichen Zusammenhalt vor Ort beitragen. Wie gern werden zur 
Lösung der großen gesellschaftspolitischen Herausforderungen, 
wie zum Beispiel des demographischen Wandels, der Integration 
und Inklusion benachteiligter Bevölkerungsgruppen oder der De-
mokratieerziehung unserer Kinder und Jugendlichen, die positiven 
Effekte und fast schon heilenden Kräfte des gemeinsamen Sport-
treibens im Verein beschworen. Nicht selten sind sie einer der 
letzten Anlaufpunkte in schrumpfenden (Dorf-)Gemeinschaften 
auf dem Land und bieten neben Gesunderhaltung und Bewegung 
vor allem Geselligkeit und Austausch für alle Generationen. Unbe-
dingte Voraussetzung für dieses funktionierende Vereinsleben ist 
aber eine zeitgemäße Vereinsführung mit den dazu notwendigen 
kompetenten und engagierten Ehrenamtlichen vor Ort. 

Zunehmend komplexere Aufgaben erfordern 
passgenaue Beratung

Noch schnell den Förderantrag ausfüllen, die neuesten Rech-
nungen überweisen, das Wettkampfprotokoll vom Wochenende 
erstellen, den Vereinsbus in die Werkstatt bringen, die Mitglie-
derversammlung vorbereiten – vielfältigste, zeitaufwendige und 
immer komplexere Aufgaben, die sich nicht selten auf nur wenige 
Schultern im Verein verteilen. Die Ansprüche seitens Staat und 
Verwaltung aber auch die Erwartungen der eigenen Mitglieder for-

dern (und überfordern) die zumeist ehrenamtlichen Führungskräf-
te zunehmend. Ein Vorsitzender arbeitet in Sachsen im Schnitt 22,1 
Stunden im Monat ehrenamtlich für seinen Verein, ein Schatzmei-
ster immer noch 15,6 Stunden und ein Übungsleiter/Trainer (mit 
Lizenz) 14,0 Stunden – sagt der Sportentwicklungsbericht 13/14.   
Dieses Engagement und diese Leistung des Einzelnen für die Ge-
meinschaft – die in Worten nicht zu fassen und in ökonomischen 
Zahlen nicht zu beziffern sind – gilt es seitens der sächsischen 
Sportdachstrukturen und der Politik so gut es geht zu unterstüt-
zen und zu fördern. Neben der vornehmlich monetären Förderung 
und der Lizenzaus- und Fortbildung liegt der Schwerpunkt unserer 
Arbeit deshalb auf der systematischen Beratung und Anleitung 
derjenigen Funktionsträger im Verein, die das fragile System am 
Leben erhalten und sich zumeist im Hintergrund um die Rahmen-
bedingungen für ein ungestörtes Sporttreiben bemühen. Ziel ist 
es, sie für ihre Aufgaben fit zu machen (und zu halten) und sie für 
die alltäglichen Herausforderungen bestmöglich zu wappnen. 

Das angebotene Spektrum der Vereinsberatung reicht dabei von 
der einfachen Online-Hilfe oder dem Muster-Dokument zum 
Download (z. B. Mustersatzung, Spendenbescheinigung) über die 
regelmäßig erscheinenden Sachsensport-Hefte und die ÜL-Hefte 
hin zu vielfältigsten thematischen Schulungen und natürlich der 
individuellen Beratung vor Ort. 
Gemeinsam mit den Landesfachverbänden und den Kreis- und 
Stadtsportbünden bietet der LSB sachsenweit eine Vielzahl von 
passgenauen Beratungsangeboten und -formen zu den wich-
tigsten Themen und aktuellen Trends der Vereinsarbeit an. Der 
Grundsatz „Hilfe zur Selbsthilfe“ steht dabei im Mittelpunkt – die 
Vereinsverantwortlichen sollen bei der selbständigen Lösungsfin-
dung vor Ort bestmöglich unterstützt werden.  

Die größten Herausforderungen für die Zukunft und damit die 
wichtigsten Themen der Beratung und Anleitung sehen unse-
re Vereine in der Bindung und Gewinnung von ehrenamtlichen 
Funktionsträgern, jugendlichen Leistungssportlern, Schieds- bzw. 
Kampfrichtern, sowie Übungsleitern und Trainern. Zudem besteht 
hinsichtlich der demographischen Entwicklung in den Regionen 
Unterstützungsbedarf. Betrachtet man zusätzlich das Ausmaß der 
anfallenden Informationspflichten in den Vereinen, so zeigt sich, 
dass insbesondere Aufgaben, die mit der Steuererklärung, Rech-
nungslegung, Buchführung und dem Jahresabschluss zusammen-
hängen, überdurchschnittlich großen Aufwand für die Vereine 
bedeuten. (vgl. Sportentwicklungsbericht 13/14 – Auswertung für 
Sachsen)  

Landesweite Vereinsberatung – 
ein unverzichtbares Angebot
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VEREINSBERATUNG
Landessportbund Sachsen

Vielfältige regionale Angebote der 
Kreis- und Stadtsportbünde

Vor allem die dreizehn Kreis- und Stadtsportbünde in Sachsen 
haben sich dabei als erste Ansprechpartner zu allen Themen der 
überfachlichen Vereinsarbeit etabliert. In den Regionen bestens 
vernetzt, stehen sie mit ihren hauptamtlichen Vereinsberatern in 
den Geschäftsstellen (vgl. Sachsenkarte) den Vereinsvertretern 
mit Rat und Tat und einer Vielzahl verschiedener Angebote auf 
kurzem Weg zur Seite. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der indivi-
duellen Beratung vor Ort. Frei nach dem Grundsatz „jeder Verein 
ist anders“ kann dies die Unterstützung bei der Satzungsneuge-
staltung oder die Fördermittelakquise beinhalten. Es kann aber 

auch die Teilnahme an einer Vorstandssitzung oder die Begleitung 
von Fusionen, Bauprojekten oder wichtiger Struktur- und Organi-
sationsentwicklungsprozesse sein. Im Mittelpunkt der Beratungen 
steht dabei immer die Professionalisierung der handelnden Per-
sonen vor Ort. 
So bieten alle KSB/SSB neben den „klassischen Angeboten“ der 
Übungsleiterlizenzaus- und -fortbildung zusätzlich regelmäßige Ex-
perten-Schulungen zu den vielfältigen Themen des Vereinsmanage-
ments (z. B. Satzungsgestaltung, Steuern/Finanzen, Versicherung, 
etc.) an. Zunehmend werden aber auch gesellschaftspolitische und 
für den Sport relevante Themen wie z. B. Diskriminierung, Fairplay 
und Kinderschutz im Sport nachgefragt und bedient.

Sportvereine

JugendleiterÜbungsleiterSchatzmeisterVorsitzender

Newsletter
Vereinspost

Sachsensport
ÜL-Hefte

Website
Online Medien

Jährliche Vereinsanleitungen
in den KSB/SSB

Thematische Schulungen/
Informationsveranstaltungen

Individuelle Vereinsberatung und 
Expertenberatung vor Ort

(Lizenz-)
Fort- und Weiter- 

bildungen

Übungsleiter-/
Trainer Ausbildung

Jugendleiter-/
Vereinsmanager
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KSB Nordsachsen
www.ksb-nordsachsen.de

 SSB Leipzig
 www.ssb-leipzig.de

KSB Landkreis Leipzig
www.ksb-ll.de

KSB Meißen
www.kreissportbund-meißen.de

KSB Mittelsachsen
www.ksb-mittelsachsen.de

   SSB Dresden
  www.ssb-dresden.de

KSB Zwickau
www.kreissportbund-zwickau.de

KSB Vogtland
www.ksb-vogtland.de

KSB Erzgebirge
www.ksberzgebirge.de

SSB Chemnitz
www.sportbund-chemnitz.de

KSB Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
www.kreissportbund.net

Torgau

Naunhof

Freiberg

Zwickau

Annaberg-Buchholz

Plauen

Meißen

Pirna

Vereinsberatung vor Ort
Die Kreis- und Stadtsportbünde stehen 
als Ansprechpartner zur Verfügung
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Jährlich wiederkehrend werden durch die KSB/SSB 
alle Vereinsvorsitzenden und Schatzmeister zu den 
sog. Vereins- oder Stützpunktanleitungen an ver-
schiedenen Orten des Kreisgebietes eingeladen 
um über aktuelle Entwicklungen und Neuerungen,  
z. B. bei der Fördermittelvergabe, zu informieren und 
wichtige Termine und Informationen zu kommunizie-
ren. Ein nützlicher und gewollter Nebeneffekt dieser 
regionalen Vereinstreffen ist das gegenseitige Ken-
nenlernen und der Austausch der Ehrenamtlichen 
untereinander, nicht selten können so gemeinsame 
Projekte und lokale Initiativen auf den Weg gebracht 
werden.

Darüber hinaus bieten die Kreis- und Stadtsportju-
genden (KSJ/SSJ) in den Regionen wertvolle Hilfe-
stellungen und Angebote für die Jugendabteilungen 
in den Vereinen an. Wie sollte eine Jugendordnung 
aussehen, wie können Jugendliche für ein Ehrenamt 
gewonnen werden oder wo bekomme ich finanzielle 
Förderung für eine Vereinsferienfreizeit?  

Online-Angebote als wertvolle Ergänzung

Ergänzend zu den (klassischen) Angeboten der 
Vereinsberatung und -anleitung durch die Sport-
dachstrukturen lassen sich auch immer häufiger 
sogenannte Online-Tutorials, Webinare und Anlei-
tungsvideos im Internet finden. Professionell gestal-
tet und von Fachleuten zu speziellen Themen durch-
geführt, bringen sie dem Ehrenamtlichen unabhängig 
von Zeit und Ort komplexe Themen wie Finanzbuch-
haltung oder Steuerrechtsänderungen unkompliziert 
näher. Auch wenn diese Angebote, das persönliche 
Gespräch und die individuelle Beratung zu speziellen 
Themen nicht ersetzen können und sollen, werden 
sie in naher Zukunft für den schnellen Wissens- und 
Informationstransfer eine immer wichtigere Rolle 
einnehmen. So hat der Landessportbund Sachsen 
in den vergangenen Jahren mit der Entwicklung des 
Vereinsverwaltungstools VermiNet (www.verminet.
de) die Meldung der jährlichen Mitgliederstatistiken 
für die Vereine deutlich vereinfacht.  Auch zukünftig 
werden wir versuchen, zusätzlich zu den etablierten 
Angeboten der persönlichen und individuellen Ver-
einsberatung vor Ort die Arbeit der engagierten Ver-
einsvertreter durch passgenaue Onlinetools und -an-
gebote zu unterstützen und vor allem zu erleichtern.  

Christian Schricker

KSB Landkreis Bautzen
www.sportbund-bautzen.de

   SSB Dresden
  www.ssb-dresden.de

KSB Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
www.kreissportbund.net

Oberlausitzer KSB
www.oberlausitzer-ksb.de

Pirna

Bautzen Görlitz

Vereinsberatung vor Ort
Die Kreis- und Stadtsportbünde stehen 
als Ansprechpartner zur Verfügung
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Deutschlandweit investieren 1,7 Millionen Ehrenamtliche etwa 120 
Millionen Arbeitsstunden pro Jahr in die Organisation von Fußball-
spielen und des Vereinslebens. So auch in Sachsen, wo die über 920 
Fußballvereine – größte Gruppe innerhalb der rund 4.500 Sportver-
eine – ohne ehrenamtliches Engagement nicht existieren würden. 
Mit den diversen Maßnahmen der Qualifizierung und Vereinsbera-
tung steht der Sächsische Fußball-Verband diesen Vereinsmitarbei-
tern zur Seite und macht sie fit für die Zukunft. 
Der durch den DFB-Masterplan angeschobene Prozess zur Sicherung 
des Amateurfußballs beinhaltet verschiedene Serviceangebote des 
Verbandes im fußballverwaltenden Bereich bzw. Fußballmanage-
ment. Der Fokus liegt dabei auf Informations-, Qualifizierungs- und 
Beratungsangeboten für Vorsitzende, Schatzmeister, Abteilungslei-
ter und Jugendleiter der Vereine. Sie bietet den Führungskräften al-
ler sächsischen Vereine individuelle Lösungsansätze für aktuelle und 
zukünftige Herausforderungen.
Die Lösungsstrategie folgt dabei dem Prinzip der „Hilfe zur Selbst-
hilfe“. Das bedeutet, der Verein entscheidet selbstständig über den 
für ihn besten Lösungsweg und erhält dabei die Hilfe des Verbandes. 
Die Basis dieser organisierten Verbandshilfe bildet die Online-Ver-
einsberatung, die auf der SFV-Homepage (sfv-online.de) und fuss-
ball.de ihre Heimat hat. In den diversen Kategorien auf den Web-
seiten finden verschiedene Zielgruppen (Vereinsmitarbeiter, Trainer 

etc.) praktische Tipps für die tägliche Vereinsarbeit. Zu den digitalen 
Informationen offeriert der SFV verschiedene Veranstaltungen wie 
Vorstandstreffs, Vereinsstammtische oder Staffeltagungen, die die 
Möglichkeit zum direkten Austausch bieten. Diese Chance haben 
auch die Teilnehmer eines Vereinsdialogs, die der Verband zwölf-
mal jährlich durchführt. Vereinsdialoge finden immer beim jewei-
ligen Verein statt und dienen dem gegenseitigen Austausch von 
Problemen und Erwartungen. Gemeinsam mit Verein, Kreisverband 
und SFV werden dann Lösungsansätze diskutiert und in die entspre-
chenden Gremien eingearbeitet. 

Die weiterführenden Qualifizierungs- und Beratungsangebote 
bestehen aus überfachlichen Kurzschulungen und den Fachbera-
tungen, die gegebenenfalls in Kooperation mit den jeweiligen Kreis-/
Stadtsportbünden bzw. dem Landessportbund Sachsen angeboten 
werden. Während Kurzschulungen dezentral mit mehreren Verei-
nen durchgeführt werden können, stellt die Fachberatung eine ganz 
individuelle Beratung zu einer konkreten Problemstellung dar. Die 
Fachexperten unterstützen somit die Fußballvereine bei vielen The-
men, u. a. „Stärkung des Ehrenamts“, „Gewinnung neuer Freiwillige“ 
oder im Bereich „Steuern/Finanzen“. Dabei werden im individuellen 
Gespräch die Probleme besprochen, die sich weder über die Basis- 
noch Qualifizierungsangebote lösen lassen. 

Komplexe Vereinsberatung will 
Hilfe zur Selbsthilfe leisten
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Den letzten Baustein der Vereinsberatung stellt die Lizenzierung der 
Funktionsträger dar. Erstmals findet 2016 in Kooperation mit dem 
Landessportbund Sachsen ein Pilotlehrgang zum Vereinsmanager 
C „Fußball“ statt. Ab 2017 ist geplant, auch Jugendleitern ein ent-
sprechendes Angebot (voraussichtlich: Vereinsmanager C mit Profil 
Jugendleiter) anzubieten.

SFV-Kooperationen - Hand in Hand in Sachen Qualifizie-
rung und Vereinsberatung

Die Komplexität und stetig wachsenden Herausforderungen für den 
Verein und Verbände erfordern eine vernetze Qualifizierung und 
Vereinsberatung auf allen Ebenen. Daher arbeitet der SFV eng mit 
seinen Partnern, den Kreis- und Stadtsportbünden, dem Landes-
sportbund Sachsen und weiteren Projektträgern zusammen. 
Erst im Juni 2016 unterzeichneten SFV-Vizepräsident Heiko Petzold 
und Frank Trtschka, Vizepräsident des Landessportbundes Sachsen, 
die entsprechende Kooperationsvereinbarung für den Arbeitsbe-
reich Qualifizierung und Vereinsberatung zwischen SFV und LSB. 
Zentrales Anliegen der Zusammenarbeit ist die Sicherung und Ein-
haltung formulierter Qualitätsstandards im Bereich der Aus- und 
Fortbildung. Auf Grundlage dessen vereinbarten beide Verbände 
die gegenseitige Anerkennung von ausgewählten inhaltlichen The-
men insbesondere im Bereich der ersten Lizenzstufe. Damit können 
Inhaber von Ausbildungsabschlüssen und Lizenzen beider Verbände 
Fortbildungsmaßnahmen des jeweils anderen anerkennen lassen.

Neben der Anerkennung von Lizenzen und Weiterbildungsmaß-
nahmen ist der Ausbau von überfachlichen Qualifizierungsangebo-
ten zentraler Bestandteil der Kooperation. Im Mittelpunkt stehen 
wieder die sogenannten „Schlüsselfunktionsträger“ der Vereine – 
Vorsitzende, Schatzmeister, Abteilungsleiter und Jugendleiter sol-
len durch gezielte Maßnahmen ausgebildet und lizenziert werden.
 „Mit dem LSB haben wir einen starken Partner an unserer Seite, 
mit dessen Hilfe wir unsere umfangreichen Qualifizierungsmaß-
nahmen auf ein noch stärkeres Fundament stellen“, erklärte Hei-
ko Petzold, verantwortlicher SFV-Vizepräsident für Qualifizierung 
und Schiedsrichter. „Unser gemeinsames Ziel ist es, den Anforde-
rungen des modernen Fußballs auch abseits des Platzes gerecht 
zu werden. Das Aufgabenfeld für ehrenamtliche Funktionsträger in 
den Vereinen hat sich in den vergangenen Jahren extrem gewan-
delt und wird immer komplexer. Hier möchten wir ganz gezielt Hil-
festellung leisten. Um die Zukunft des Amateurfußballs zu sichern, 
sind gut ausgebildete Entscheider in den Vereinen unerlässlich“, 
blickt Petzold voraus. 

Die Zusammenarbeit zwischen SFV und LSB wurde zunächst bis 
2018 beschlossen. Nach einer intensiven Auswertung der durch-
geführten Maßnahmen soll die Vereinbarung den aktuellen Gege-
benheiten angepasst und fortgeführt werden. 

Sebastian Wolski

Kurzschulungen im fußballverwaltenden Bereich - Fußballmanagement

Kurzschulung  3	 Spielbetrieb	 Kurzschulung  15	 Wie gewinne ich Trainer & Übungsleiter?
Kurzschulung  5	 Mannschaftsführung	 Kurzschulung  18	 Einführung in das Vereinssteuerrecht
Kurzschulung  6	 Kinder stark machen	 SFV-Kurzschulung	 Pass-/Spielrecht
Kurzschulung  7	 Bleib im Spiel	 SFV-Kurzschulung	 DFBnet-Module
Kurzschulung  10	 Integration	 SFV-Kurzschulung	 Sportstätten
Kurzschulung  14	 Gewinnung ehrenamtlicher MA	 SFV-Kurzschulung	 Rasen-Seminare

Fachberatungen - Fußballmanagement

Ehrenamt	 Stärkung des Ehrenamts	 Steuern	 Gemeinnützigkeit, Relevante Steuern
	 Gewinnung neuer Freiwillige		  Zuwendungsbestätigungen
	 Konzeptionelle und finanzielle 		  Gliederung des Vereinsvermögens
	 Unterstützung von Vereinsaktivitäten	
	 Nachhaltige Gestaltung des Vereinslebens	 Finanzen	 Spenden
			   Sponsoring

Sächsischer Fußballverband	 Landessportbund Sachsen

Basiswissen/DFB-Junior-Coach (40 LE)	 Anerkennung als „in Ausbildung stehend“ und somit förderfähig.
Anerkennung für die Aufbaulehrgänge zur Erlangung der 	 Grundlehrgang (32 LE)
C-Lizenz nach Absolvierung eines Zusatzmoduls (8LE)	
Kurzschulung Passrecht/ Spielrecht (4 LE)	 Anerkennung als Fortbildung Vereinsmanager C
DFBnet-Schulungen (2- 6 LE)	 Anerkennung als Fortbildung Vereinsmanager C
Kurzschulung Sportstätten (4 – 7 LE)	 Anerkennung als Fortbildung Vereinsmanager C
Rasenseminare (4 LE)	 Anerkennung als Fortbildung Vereinsmanager C
Kurzschulung „Steuern/ Finanzen“	 Anerkennung als Fortbildung Vereinsmanager C
Kurzschulung „Ehrenamt“	 Anerkennung als Fortbildung Vereinsmanager C



12 Sachsensport 
Oktober | November 2016 

VEREINSBERATUNG
Sportjugend Sachsen

Die Sportjugend Sachsen (SJS) ist die Jugendorganisation des 
Landessportbundes Sachsen (LSB) und vertritt die Interessen von 
mehr als 253.000 jungen Menschen unter 27 Jahren in den säch-
sischen Sportvereinen. 

Als Dachorganisation der Jugendarbeit im Sport in Sachsen handelt 
die SJS dem Schwerpunkt nach in den Bereichen der §§ 11 und 12 
des Achten Sozialgesetzbuches (SGB VIII), dem sogenannten Kinder- 
und Jugendhilfegesetz. Auf Basis der gesetzlichen Grundlage von § 
11 SGB VIII gilt die „Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit“ 
zu den Schwerpunkten der Jugendarbeit. Das Ziel besteht in der 
Förderung von erforderlichen Angeboten zur (Persönlichkeits-)Ent-
wicklung von jungen Menschen, um stets an die Interessen dieser 
Zielgruppe anzuknüpfen und von ihnen mitbestimmt und mitgestal-
tet zu werden sowie sie zur Selbstbestimmung zu befähigen und zu 
gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu sozialem Engagement 
anzuregen und hinzuführen.

Daher ist die Jugendförderung mit dem Medium Sport immer se-
parat zur Sportförderung zu sehen, da sie unterschiedliche Zielset-
zungen verfolgen. Daraus ergeben sich zudem andere Ansprech-
partner und Institutionen bis hin zu Förderrichtlinien, welche die 
Grundlage zur Förderung von Jugendarbeit im Sport bilden. Die SJS 
ist als landesweit tätige Dachorganisation diesbezüglich dem Säch-
sischen Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz bzw. 
dem Landesjugendamt zugeordnet. Sächsische Sportvereine rich-
ten ihren kommunalen Blick daher auf ihr zuständiges Jugendamt 
im Landkreis bzw. der Stadt. So lässt sich nahezu in jedem Landkreis 
bzw. kreisfreien Stadt neben einer Sportförderrichtlinie auch eine 
Jugendförderrichtlinie finden, die beispielsweise für den Verein und 
dessen Jugendarbeit folgende Aspekte beinhalten könnte:

•	 Jugendfreizeit- und -erholungsmaßnahmen 
•	 Projektarbeit
•	 Jugendbildungsmaßnahmen
•	 internationale Jugendbegegnungen

Aber auch der Kontakt zum jeweiligen Kreis- bzw. Stadtsportbund 
mit seiner integrierten Kreis- bzw. Stadtsportjugend bildet eine 
wichtige Säule. Teilweise verwalten auch diese Sportstrukturen 
ihnen für die Förderung von Jugendarbeit im Sport zur Verfügung 
gestellte Finanzbudgets (vom Landkreis/Stadt, vom regionalen Kin-
der- und Jugendring etc.), die es zulassen, einzelne Projekte und 
Maßnahmen von Sportvereinen zu bezuschussen. Daher sollte vor 
allem der Kontakt vom Jugendwart des Sportvereins zur jeweiligen 
Kreis- bzw. Stadtsportjugend gepflegt und wahrgenommen wer-

den, um stetig über die aktuellen Fördermöglichkeiten informiert 
zu sein.
Die Deutsche Sportjugend (dsj) wird zur Umsetzung der Jugendar-
beit im Sport vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend auf der Grundlage des Kinder- und Jugendplans des 
Bundes gefördert. Dabei hält sie speziell für die Umsetzung inter-
nationaler Jugendbegegnungen (z. B. mit Tschechien, Polen, Frank-
reich, Russland, China, Israel usw.) Fördermöglichkeiten bis auf die 
Ebene der Sportvereine bereit. Die Beantragung und Abrechnung 
erfolgt direkt über die dsj. Ansprechpartner bei der dsj ist Ressort-
leiter Ferdinand Rissom – rissom@dsj.de oder Tel. 069-6700332. 
Einen besonderen Status bei der internationalen Jugendarbeit 
nimmt der Deutsch-Japanische Sportjugend-Simultanaustausch 
der dsj ein, der über die SJS im Rahmen des jeweiligen Regional-
programms unterstützt wird. Hierfür können sich sächsische Sport-
vereine mit Jugendlichen im Alter von 15 bis 24 Jahren bei der SJS 
für die Ausrichtung des Regionalprogramms bewerben und im Fol-
gejahr beim Austausch nach Japan mitmachen. Auch hierbei kann 
eine Förderung der dsj aus Mitteln 
des Kinder- und Jugendplans des 
Bundes erfolgen. Interessierte Ver-
eine wenden sich bitte an Thomas 
Buchmann von der SJS – buch-
mann@sport-fuer-sachsen.de oder 
Tel. 0341-2163176. Zusätzliche In-
formationen gibt es unter www.
japan-simultanaustausch.de. 

Darüber hinaus gibt es zeitlich be-
fristete Projektförderung für die 
Jugendarbeit im Sport. In den ver-
gangenen Jahren war hierbei das 
dsj-Projekt „Sport: Bündnisse! 
Bewegung-Bildung-Teilhabe“ im 
Rahmen des seit 2013 gestarteten 
Förderprogramms „Kultur macht 
stark“ des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung in Sach-
sen durchaus nachgefragt. Dieses 
möchte in Zusammenarbeit mit zivilgesellschaftlichen Akteuren aus 
dem Kultur-, Theater-, Bildungsbereich und dem Sport außerschu-
lische Bildungsmaßnahmen anregen, um bildungsbenachteiligte 
Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung zu unterstützen. Diese 
Bildungsmaßnahmen sollen von Vereinen, Verbänden und Initiati-
ven durchgeführt werden, die sich vor Ort in Bildungsbündnissen 
zusammenschließen. Maßnahmen im Förderprogramm sollen ins-

Jugendarbeit im Sport ist wichtig – 
ist sie aber auch finanzierbar?



13Sachsensport 
Oktober | November 2016

VEREINSBERATUNG
Sportjugend Sachsen

besondere Kindern und Jugendlichen im Alter von drei bis 18 Jah-
ren zugutekommen, die in mindestens einer der vom nationalen 
Bildungsbericht 2010 beschriebenen Risikolagen aufwachsen und 
dadurch in ihren Bildungschancen beeinträchtigt sind. Als Risiko-
lagen nennt der nationale Bildungsbericht: Arbeitslosigkeit eines 
oder beider Elternteile, geringes Familieneinkommen, bildungs-
fernes Elternhaus. Bündnismaßnahmen (z. B. Kurse, Ferienfreizeiten 
u. ä.) können in zwei inhaltlichen Modulen mit sportlichem Bezug 
durchgeführt werden: Modul „ErlebnisRAUMerfahrung“ und Mo-
dul „Sport.ART – Kinder- und Jugendsportshow“. Detaillierte Infor-
mationen zum Projekt sind unter www.dsj.de/bildungsbuendnisse 
zu finden. Ansprechpartner bei der dsj ist Alexander Strohmayer – 
strohmayer@dsj.de oder Tel. 069-6700615. Das Programm läuft bis 
mindestens Ende 2017.

Zur Förderung des Ehrenamts hält der Freistaat Sachsen mit dem 
Programm „Wir für Sachsen“ eine weitere, interessante Fördermög-
lichkeit bereit. Der Freistaat fördert das bürgerschaftliche Engage-
ment insbesondere in den Bereichen Soziales, Umwelt, Kultur und 
Sport. Die Bürgerstiftung Dresden vergibt hierbei im Auftrag des 
Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und Verbraucherschutz 
Aufwandsentschädigungen an Ehrenamtliche, die mindestens 20 
Stunden im Monat freiwillig in einem Projekt tätig sind. Grundlage 
dafür ist die Richtlinie zur Förderung des bürgerschaftlichen Enga-
gements (Förderrichtlinie „Wir für Sachsen“). Die jeweiligen Pro-
jektträger können die Aufwandsentschädigung bei der Bürgerstif-
tung jeweils bis zum 31. Oktober für das Folgejahr beantragen. Alle 

Informationen zum Förderprogramm sowie das Antragsformular 
finden Sie unter www.ehrenamt.sachsen.de.

Geht es um Engagement im Sport, dann sind die Freiwilligendienste 
im Sport ein interessantes Format, das die SJS als Trägerorganisati-
on anbietet. Dazu gehören das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) und der 
Bundesfreiwilligendienst im Sport (BFD). 

Das FSJ ist ein Bildungs- und Orientierungsjahr für junge Menschen 
bis zum 27. Lebensjahr. Es ermöglicht den Jugendlichen, sich ein Jahr 
im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit im Sport zu engagieren und 
erste Eindrücke und Berufserfahrung zu sammeln. Sportvereine 
können Einsatzstellen werden. Für sie bietet das FSJ die Möglich-
keit, Nachwuchs für die Vereinsstrukturen zu gewinnen und neue 
Projekte umzusetzen. Die Freiwilligen sind beim Verein in Vollzeit 
beschäftigt und erhalten von der SJS ein monatliches Taschengeld in 
Höhe von 300 Euro. Der Sportverein beteiligt sich derzeit mit einem 
Einsatzstellenbeitrag in Höhe von monatlichen 320 Euro (gilt auch 
für BFD unter 27 Jahren). 
Im BFD kann sich jeder gemeinnützig im sportlichen Bereich enga-
gieren, der die Vollzeitschulpflicht erfüllt hat. Jüngere Freiwillige er-
werben und vertiefen ihre persönlichen und sozialen Kompetenzen, 
ältere Freiwillige bringen ihre eigene Lebens- und Berufserfahrung 
ein. Weiterhin gibt es eine Erweiterung in den Einsatzbereichen. So 
können die Bundesfreiwilligen auch im Projekt- und Veranstaltungs-
management, in der Pflege von Sporträumen und in der Umwelt 
und im Naturschutz im Sport eingesetzt werden. Das Engagement 
darf zwischen sechs und 18 Monaten lang sein und ist für alle ab 16 
Jahren. Für Freiwillige über 27 Jahre besteht die Möglichkeit, den 
Dienst auch in Teilzeit (mindestens 20,5 Wochenstunden) abzulei-
sten. Seit 2016 bietet die SJS auch den BFD mit Flüchtlingsbezug im 
Sport an, der sowohl in Vollzeit als auch in Teilzeit für junge und äl-
tere Menschen geleistet werden kann. Informationen rund um das 
Themenfeld „Freiwilligendienste im Sport“ finden Sie unter www.
sport-fuer-sachsen.de/freiwilligendienste-sjs.html. Maria Eberhard 
unter eberhard@sport-fuer-sachsen.de oder Tel.: 0341-2163171 
und Annekathrin Mai unter mai@sport-fuer-sachsen.de oder Tel.: 
0341-2163173 informieren gern.

Natürlich gibt es darüber hinaus noch eine Vielzahl an weiteren 
Anlaufstellen, wenn es um Finanzierung von Jugendarbeit geht. 
Unterschiedliche Wettbewerbe im Kinder- und Jugendbereich wer-
den jährlich ausgeschrieben. Zu den bekanntesten Wettbewerben 
gehören:

•	 Sterne des Sports
•	 Das Grüne Band
•	 PSD RegioSport Preis
•	 Deutscher Schulsportpreis
•	 Fair Play Preis des Deutschen Sports

Zudem bieten Stiftungen je nach Projektgedanken und inhaltlichem 
Fokus eine weitere Möglichkeit, finanzielle Unterstützung als Verein 
zu erhalten. Beispiele hierfür sind die Sächsische Jugendstiftung, die 
Deutsche Schulsportstiftung, die Robert-Bosch-Stiftung oder die 
Deutsche Kinder- und Jugendstiftung.

All diese Möglichkeiten kann und sollte der Sportverein im Auge 
behalten, wenn es um die Finanzierung der Jugendarbeit im Sport 
geht. Der LSB mit seiner SJS sowie die Kreis- und Stadtsportbün-
de mit ihren Kreis- und Stadtsportjugenden beraten ihre Vereine in 
diesen Angelegenheiten.

Thomas Buchmann
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Die Bestandsmeldung für das Jahr 2017 sowie der Antrag auf För-
derung im Projekt Breitensportentwicklung können in der Zeit 
vom 1. Dezember 2016 bis zum 10. Januar 2017 über das Portal 
VermiNet abgegeben werden. Stichtag für die Datenerhebung ist 
der 1. Januar 2017.

Mit den Zugangsdaten für das Portal VermiNet sind alle Mitgliedsver-
eine in der Lage, die Bestandsmeldung sowie auch den Antrag auf För-
derung im Projekt Breitensportentwicklung online abzugeben.

Vorbereitung der Online-Bestandsmeldung:

Im Portal VermiNet meldet man sich über die Adresse www.vermi-
net.de und Klicken auf das Logo des Landessportbundes Sachsen 
(LSB) an. Dabei sollte man sich zunächst vergewissern, dass man die 
Zugangsdaten noch parat hat. Ein einmal zugestelltes Passwort gilt 
grundsätzlich unbefristet bis auf Widerruf durch den Verein. Wenn 
jemand jedoch dreimal hintereinander versuchte, sich mit einem 
falschen Passwort anzumelden, so wird der Zugang aus Sicher-
heitsgründen gesperrt und es muss ein neues Passwort zugewiesen 
werden. Für das Zuweisen eines neuen Passwortes an die im Antrag 
hinterlegte Mailadresse genügt eine Mail an den LSB.
Sollten die Zugangsdaten jedoch erstmalig beantragt werden oder 
ein Wechsel des Bearbeiters erfolgen, so ist das entsprechende For-
mular zu verwenden (zu finden auf www.verminet.de unterhalb des 
LSB-Logos ). Die Zugangsdaten werden dann per Mail an die im For-
mular benannte Adresse versandt.  

Im August 2016 wurde der Server, auf dem VermiNet läuft, ausge-
tauscht. Das hat zur Folge, dass für verwendete Pop-up-Blocker im 
Browser mit www.verminet4.de eine neue Ausnahme eingetragen 
werden muss. Auf www.sport-fuer-sachsen.de wird in der Rubrik „Für 
Mitgliedsvereine“ – „VermiNet“ die Vorgehensweise beschrieben. 
Nach 20 Minuten Inaktivität wird VermiNet geschlossen. Dazu wird 
mit „Automatische Abmeldung in: …“  angezeigt, wieviel Zeit noch 
bleibt. Danach muss man sich wieder neu anmelden.

Erfassung der Stammdaten und Funktionsträger:

Zuerst sollten die Stammdaten sowie die Daten der Funktionsträ-
ger überprüft und ggf. korrigiert werden. Da die Korrespondenz zu-
nehmend per Mail erfolgt, wird darum gebeten, eine Mailadresse 
anzugeben – insbesondere die des Vereins. 2016 wurde der über-
wiegende Teil der Beitragsrechnungen bereits per Mail versandt. 
2017 ist beabsichtigt, auch die Verträge zur Sportförderung (z. B. 
im Projekt Breitensportentwicklung) auf diesem Weg zu versenden. 
Deshalb ist es erforderlich, immer die aktuelle Mailadresse in Ver-
miNet zu hinterlegen.

Bei der Erfassung der Funktionsträger bitten wir zu beachten, die 
Mitglieder des Vorstands lt. BGB sowie die Vertretungsberechtigung 
zu kennzeichnen. Für den Vorstand gibt es das Statusfeld „Ist Vor-
stand“, für die Vertretungsbefugnis die Statusfelder „vertretungs-
berechtigt“ und „allein vertretungsberechtigt“. Um die Stammdaten 
aktuell zu halten, wird nunmehr bei jedem Verlassen von VermiNet 
eine entsprechende Frage eingeblendet. 

Erfassung der Mitgliederzahlen:

Hier gibt es im Vergleich zum Vorjahr kaum Änderungen. Nach wie 
vor bestehen folgende Möglichkeiten:
•	 Übernahme der Daten aus dem Vorjahr und manuelle Nachbear-

beitung
•	 Komplette Erfassung der Bestandsmeldung durch manuelle Ein-

gabe der Zahlen
•	 Importieren der Daten (empfohlen)

Für den Import stehen folgende Varianten zur Verfügung:
•	 Import der sogenannten Geburtstagsliste
•	 Der Import einer Geburtstagsliste mit Abteilungsnummern
•	 Der Import durch die sogenannten Jahrgangssummenlisten
•	 Der Import aus dem Vereinsverwaltungsprogramm SPG Verein 
•	 Der Import mit der DOSB-Schnittstelle

Bei den drei erstgenannten Varianten handelt es sich um csv-Da-
teien (Textdateien mit Trennzeichen Semikolon), die problemlos aus 
Tabellen, z. B. aus MS Excel, erzeugt werden können. Meistgenutzte 
Variante war bisher mit Abstand die Geburtstagsliste. Hierbei wird 
pro Sportart bzw. für die Gesamtmitgliederzahl eine csv-datei impor-
tiert. Diese hat die Struktur: Name;Vorname;Geschlecht;Geburts-
datum (z.B.: Mustermann;Frank;m;02.01.2000). Beim Import wer-
den lediglich die entsprechenden Mitgliederzahlen pro Geburtsjahr 
und Geschlecht ermittelt und in die Datenbank eingetragen.
Eine zunehmende Zahl von Vereinsverwaltungsprogrammen (u. a. 
DFBNet Verein, Pro Winner, GLS Vereinsmeister, NetXP) unterstüt-
zen inzwischen die DOSB-Schnittstelle für Bestandsdaten. Auf der 
LSB-Website in der Rubrik „Für Mitgliedsvereine“ – „Vereinsbera-
tung“ ist eine um weitere Anbieter erweiterte Liste von Program-
men mit Unterstützung der DOSB-Schnittstelle veröffentlicht. In der 
Software muss man den Abteilungen einmalig die zwei vierstelligen 
Kodierungen für die Verbandszugehörigkeit und die Sportart zuwei-
sen. Die für den Landessportbund Sachsen gültige Übersicht ist auf 
www.sport-fuer-sachsen.de  veröffentlicht.   
Achtung: Sollte es in der Abteilungsstruktur des Vereins Verände-
rungen gegeben haben, so müssen diese Kodierungen angepasst 
werden.

Wichtige Informationen zur 
Online-Bestandsmeldung 2017
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Im Programm wird eine Datei (*.dat) erzeugt. Zuvor muss die zehn-
stellige Vereinsnummer eingegeben werden. Diese erhält man, in 
dem man der sechsstelligen LSB-Registriernummer die Ziffern 1400 
voranstellt (z. B. aus 410997 wird 1400410997). Die erzeugte  Datei 
wird dann in VermiNet importiert. Damit ist die Mitgliedererfas-
sung abgeschlossen. 
Wichtig: Sollte man nach dem Import von Zahlen die Arbeit unterbre-
chen und später fortsetzen wollen, so muss auf den Button „Daten fi-
nal in Datenbank schreiben & Umfragen starten“ geklickt werden. Da-
mit werden die importierten Werte in die Datenbank geschrieben. Nur 
dann stehen sie auch bei der Fortsetzung der Arbeit zur Verfügung.  
In der Bestandsmeldung wird wie in den vergangenen Jahren jede 
von einem Landesfachverband vertretene Sportart zweimal ange-
boten (z. B. 12 – Fußball, 212 – Fußball ohne LFV). Das bedeutet für 
das Beispiel: Die in der Abteilung 12 erfassten Mitglieder werden als 
Mitgliedschaften im Sächsischen Fußball-Verband betrachtet.  Die 
Mitglieder in der Abteilung 212 betreiben den Sport außerhalb des 
Landesfachverbandes.
Nach dem Erfassen der Mitgliederzahlen sind noch die Zusatzfragen 
zu beantworten. Danach muss die Bestandsmeldung fixiert werden. 
Dabei werden die Daten auf logische Fehler geprüft (mind. 3 Mit-
glieder, mind. 1 Erwachsener, Widersprüche zwischen den Mitglie-
derzahlen gesamt und in den Abteilungen etc.). Ist alles in Ordnung, 
so ist die Bestandsmeldung fixiert und kann durch den Verein nicht 
mehr geändert werden.

Antrag auf Förderung im Projekt 
Breitensportentwicklung

Im vergangenen Jahr haben bereits über 87 Prozent der antrag-
stellenden Vereine den Antrag online in VermiNet gestellt. Dies hat 
den großen Vorteil, dass die Förderbeträge aufgrund der erfassten 
Lizenzen und der Bestandsmeldung automatisch berechnet wer-
den. Weiterhin werden Probleme bei den Lizenzen angezeigt und 
eine Plausibilitätsprüfung der geplanten Einnahmen und Ausgaben 
durchgeführt. Die Bearbeitung der Lizenzen innerhalb der Antrag-
stellung kann bereits am 1. Dezember 2016 unabhängig von der 
Bestandsmeldung beginnen. Die Fixierung der Bestandsmeldung ist 
Voraussetzung für die Bearbeitung des vierten und letzten Schrittes 
der Antragstellung. 

Schritt 1:
Es werden die Übungsleiter angezeigt, die im vergangenen Jahr die 
Grundlage für die Förderung bildeten. Auch die Lizenzdaten ent-
sprechen denen der Antragstellung des Antrages vom Vorjahr.
Nun kann der Antragsteller die Lizenzen auswählen und in den ak-
tuellen Antrag übernehmen, deren Lizenzträger nach wie vor im 
Verein tätig sind. 

Schritt 2:
Hier kann man unter Angabe von Name und Vorname des Übungs-
leiters die Lizenz in der Lizenzverwaltung suchen. Ist die Suche er-
folgreich, so kann die  Lizenz in den aktuellen Antrag übernommen 
werden. Dabei stehen auch die Lizenzen einer Reihe Landesfachver-
bänden für die Suche zur Verfügung.

Bei Lizenzen, die in Schritt 1 aufgeführt, aber nicht aktuell waren, 
kann man ebenfalls prüfen, ob die aktuelle Lizenz dort aufgeführt 
ist. Durch Übernahme dieser Lizenz in die Bezuschussung erspart 
man sich das Beifügen einer Lizenzkopie zum Antrag.

Schritt 3:
Es werden alle bisher in den Antrag übernommenen Lizenzen an-
gezeigt. Nun kann man einzelne Datensätze korrigieren. Weitere 
Lizenzen können mit der Operation „neuen Datensatz hinzufügen“ 
ergänzt werden. Bitte unbedingt nach Abschluss dieser Arbeiten die 
Daten auf Korrektheit prüfen. Problematische Datensätze sind mit 
einem Symbol am linken Rand gekennzeichnet. Weiterhin sollten 
Lizenzen, die irrtümlich übernommen wurden, gelöscht werden, so 
dass in dieser Übersicht nur noch diejenigen Lizenzen aufgeführt 
sein, die die Grundlage für die Förderung bilden sollen. 

Schritt 4:
Da in diesem Schritt die Förderbeträge berechnet werden, kann er 
erst nach der Fixierung der Bestandsmeldung in Angriff genommen 
werden. Hier werden Förderbetrag und dessen Zusammensetzung 
angezeigt. Nun sind noch die geplanten Einnahmen und Ausgaben 
einzutragen. Hier wird eine Plausibilitätsprüfung durchgeführt und 
gefundene Fehler (z.B. Eigenanteil zu gering) werden angezeigt. 
Ohne deren Berichtigung kann der Antrag nicht abgeschlossen 
werden. Abschließend sind noch die Angabe zur Vorsteuerabzugs-
berechtigung sowie ein Ansprechpartner einzutragen. Danach kann 
der Antrag abgeschlossen werden.
Wenn der Antrag abgeschlossen, aber noch nicht fixiert wurde, 
kann er bis zum 10. Januar 2017 jederzeit bearbeitet werden. Er 
sollte aber unbedingt bis zum 10. Januar 2017 auch fixiert werden.
Nach der Fixierung müssen Antrag und die Anlage ÜL ausgedruckt, 
der Antrag unterzeichnet und diese Unterlagen an den zuständigen 
KSB/SSB gesandt werden. Die Lizenzen, für die dem Antrag Kopien 
beizufügen sind, sind in der Anlage ÜL in der rechten Spalte gekenn-
zeichnet. Für die anderen Lizenzen werden diese Kopien nicht benö-
tigt, da sie bereits vorliegen. 

Tipp: Wie in den vergangenen Jahren werden auf der Website des 
Landessportbundes in den Rubriken  „Bestandserhebung“ bzw. 
„VermiNet“   u.a. 
•	 eine Checkliste, anhand der man die  einzelnen Schritte der Be-

standsmeldung abarbeiten kann
•	 Die Sportartenliste 2017
•	 Die Zusatzfragen zur Bestandsmeldung 2017 (gegenüber 2016 un-

verändert)
•	 Eine Beschreibung der Vorgehensweise bei der Online- Antrag-

stellung anhand eines Beispiels
sowie weitere im Artikel aufgeführte Dokumente veröffentlicht.

Eine gute Hilfe stellt meines Erachtens auf www.verminet.de an-
gebotene „OBM-Hilfe“ dar. Diese wird in einem separaten Fenster 
geöffnet, so dass während der Arbeit in VermiNet auf diese zuge-
griffen werden kann. Sie wird ständig an die aktuellen Versionen 
angepasst. 	 Rainer Schwarzbach



Spenden Sie Herzblut für Ihren Verein
Viele Vereine kennen das Problem: Das einwerben und beantra-

gen von finanzieller Unterstützung ist mühsam und zeitaufwändig. 

Jede „Finanzspritze“ für kleinere und größere Projekte ist willkom-

men. Der Haema Blutspendedienst bietet mit der Aktion „Herzblut-

Verein“ hier Unterstützung. Der Verein kann gleichzeitig soziales 

Engagement mit einer Blutspendenaktion und das Sammeln von 

finanziellen Mitteln verbinden. Eine gute Sache nicht nur für alle 

Beteiligten, auch Kranke und Verletzte profitieren von der Aktion.

Das können wir Ihnen anbieten:
1. individuelle/exklusive Spendenaktion in einem unserer Blut-

spendezentren

2. professionelle Vorbereitung, Planung und Abstimmung

3.  Erstellung von Plakaten, Flyern und Online-Grafiken zur Bewer-
bung der Aktion unter Ihren Mitarbeitern/Mitgliedern, auf ihrer 

Homepage oder in den sozialen Netzwerken

4.  begleitende Pressearbeit und Fotodokumentation
5.  Nachbereitung mit Dankesschreiben an Spender, Auszeich-

nung, Urkunde und/oder Checkübergabe

Das spricht dafür:
•  Stärkung des Teamgeistes durch gemeinsame gute Tat in der 

Gruppe

•  Imagegewinn durch vorbildliches soziales Engagement und 

gesellschaftlichen Beitrag

•   Vor- und Fürsorge durch kostenlosen Gesundheitscheck und 

labormedizinische Untersuchung des Blutes

•  Hilfe für Kranke und Verletzte durch Ihre Blutspende

•   finanzielle Unterstützung eines von Ihnen ausgewählten Pro-

jektes/Ihres Vereins

•  Mitgliederwerbung und Ansprache neuer Zielgruppen durch 

wechselseitige Bewerbung der Aktion

Interessiert? 
Für Fragen wenden Sie sich bitte an: 

Haema Blutspendedienst
Hr. Ronny Rehm
Fon 0351 407925 64 | Fax 0351 407925 55

Email rrehm@haema.de

Gemeinsam Blut spenden – 
doppelt Gutes tun.Eine Initiative des 

ARAG. Auf ins Leben.

Sicher aufgestellt –

mit unserem Sport-Vereinsschutz

Drei Produktpakete mit starker Performance: Als Europas größter Sportversicherer 

bieten wir weitreichenden Schutz für Ihr Vereinsinventar – zum Beispiel in Sporthalle, 

Vereinsgebäude und auf Fahrten zu Vereinszwecken. Damit sind Sie sicher aufgestellt! 

Mehr Infos unter www.ARAG-Sport.de

Jetzt scannen 
und mehr 
erfahren

Vereinsgebäude und auf Fahrten zu Vereinszwecken. Damit sind Sie sicher aufgestellt! 

So nur bei der ARAG

01-600 Sport-Anz-Vereinsschutz-Volleyb-A5quer+3mmB-1152016-J.indd   1 02.06.16   10:15
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Die Förderung des Sports erfolgt auf der Grundlage eines Zuwen-
dungsvertrages zwischen dem Sächsischen Staatsministerium des 
Innern (SMI) und dem Landessportbund Sachsen (LSB) im erheb-
lichen Landesinteresse mit den Zielen, der sächsischen Bevölkerung 
ein flächendeckendes, vielfältiges und zeitgemäßes sportliches An-
gebot zu unterbreiten, Sportler auf ihrem Weg zu internationalen 
sportlichen Erfolgen für den Freistaat Sachsen zu unterstützen und 
die dafür notwendigen ehren- und hauptamtlichen Strukturen zu 
sichern.

Durch die vertraglich vereinbarte Förderung soll die Erziehung und 
Bildung im Sport unterstützt und der Sport als gesundheitsför-
dernder und gesellschaftsstabilisierender Faktor in das Leben mög-
lichst vieler Bürgerinnen und Bürger im Freistaat Sachsen integriert 
werden. Mit Hilfe eines Projektbudgets soll eine flächendeckende 
Breitensportentwicklung einschließlich der Unterstützung beson-
derer Zielgruppen, eine flächendeckende Beratung und Angebotssi-
cherung sowie die Entwicklung leistungssportlicher Talente gewähr-
leistet werden.
Der Zuwendungsvertrag ermöglicht eine Sportförderung mit verein-
fachtem Antrags- und Nachweisverfahren sowie eine flexible Mit-
telverwendung durch den LSB und seine Mitgliedsorganisationen.
Die Geschäftsstelle des LSB erhält eine institutionelle Förderung. Im 
Rahmen eines Projektbudges zur Weiterleitung an Dritte können Zu-
wendungen für folgende Sportprojekte gewährt werden:

•	 Breitensportentwicklung (Sportvereine)
•	 Großsportgeräte (Sportvereine, Landesfachverbände)
•	 Vereinsentwicklung (Kreis- u. Stadtsportbünde)   
•	 Verbandsentwicklung (Landesfachverbände)
•	 Talententwicklung (Landesfachverbände)

Für alle Projekte sind Leistungsbeschreibungen und messbare Ziel-
vorgaben festgelegt, die eine Erfolgskontrolle ermöglichen. Der LSB 
ist verpflichtet, die konkreten fachförderpolitischen Zielstellungen 
und Förderschwerpunkte gemeinsam mit den Zuwendungsempfän-
gern umzusetzen und nur einen dopingfreien Sport zu unterstützen. 
Für den Zuwendungsvertrag mit dem LSB sollen in 2017 zur konsum-
tiven Sportförderung (einschließlich Großsportgeräte) voraussicht-
lich 20.500.000 Euro zur Verfügung stehen.

Alle Zuwendungen werden als Festbetragsfinanzierung in Form 
von nicht rückzahlbaren Zuwendungen gewährt. Die Höhe der Zu-
wendung für die einzelnen Sportprojekte darf höchstens 90 Pro-
zent der zuwendungsfähigen Projektausgaben betragen. Bei der 
Finanzierung der Ausgaben ist unter Beachtung der eigenen Lei-
stungsfähigkeit trotzdem ein möglichst ausgewogenes Verhältnis 
von Vereins- und öffentlichen Mitteln anzustreben. Auch wenn der 
Zuwendungsvertrag zulässt, dass die Höhe der Zuwendungen bis 
höchstens 90 Prozent der zuwendungsfähigen Ausgaben betragen 

darf, kann ein solch hoher Fördermittelanteil nur eine Ausnahme 
darstellen. Unter Beachtung des Grundsatzes der Subsidiarität 
können im Regelfall nur die Sportvereine eine Förderung erhal-
ten, die einen Mindestjahresbeitrag pro Kind/Jugendlichen von 20 
Euro und pro Erwachsenen von 40 Euro erheben. Davon abwei-
chende Einzelfallentscheidungen bedürfen der Zustimmung des 
Präsidiums des LSB.

Im Rahmen der Förderung der Geschäftsstelle des LSB sowie der 
Sportprojekte der Sportvereine, der Kreis- und Stadtsportbünde 
(KSB/SSB) und der Landesfachverbände (LFV) sind alle satzungsge-
mäßen Ausgaben zuwendungsfähig, die zur Erreichung des jewei-
ligen projektgebundenen Zuwendungszwecks notwendig sind. Nicht 
zuwendungsfähig sind Ausgaben für wirtschaftliche Geschäftsbe-
triebe lt. Abgabenordnung (AO) wie bezahlter Sport, Verkauf von 
Speisen und Getränken etc.. Soweit Umsatzsteuer nach § 15 des 
Umsatzsteuergesetzes (UStG) als Vorsteuer abziehbar ist, gehört sie 
nicht zu den zuwendungsfähigen Ausgaben. Die jeweils projektbe-
zogen zweckentsprechende Mittelverwendung ist durch einen ein-
fachen Verwendungsnachweis (Vordruck des LSB), ohne die Vorlage 
von Originalbelegen, vorzunehmen. Die Originalbelege sind zehn 
Jahre aufzubewahren. Sie müssen entweder projektbezogen nach 
Sachkonten abgelegt werden oder ein eindeutiges Zuordnungs-
merkmal zum jeweiligen Projekt (z.B. eine Projekt-Nr.) enthalten.
Anträge, Verträge und Verwendungsnachweise können nur bear-
beitet werden, wenn sie von vertretungsbefugten Personen lt. § 26 
BGB unterschrieben sind. Die in Anträgen bzw. der Bestandserhe-
bung gemachten Angaben sind für das gesamte Jahr verbindlich. Im 
Jahresverlauf nachfolgende Mitgliederzu- bzw. abgänge oder Nach-
meldungen lizenzierter Übungsleiter können nicht berücksichtigt 
werden.

Zuwendungsverträge für 2017 können nur den Vereinen angeboten 
werden, die neben der Erfüllung der Projektkriterien
•	 ihre weitere Mitgliedschaft im LSB durch rechtzeitige Abgabe der 

Bestandserhebung (10. Januar 2017) online (ggf. mit Hilfe des zu-
ständigen KSB/SSB) bekundet,

•	 ihren Antrag auf Sportförderung aus Mitteln des SMI vollständig 
und termingerecht (bis 10. Januar 2017) online gestellt oder beim 
zuständigen KSB/SSB eingereicht,

•	 die Verwendungsnachweise über die vollständige und zweckent-
sprechende Mittelverwendung von Zuschüssen des Jahres 2016 
termingerecht (28. Februar 2017) vorgelegt,

•	 den Nachweis der Gemeinnützigkeit mittels Kopie des aktuellen 
Freistellungsbescheids vom Finanzamt erbracht (10. Januar 2017) 

•	 den Mitgliedsbeitrag beim LSB vollständig und termingerecht 
(30. April 2017) bezahlt haben.

Informationen zur Sportförderung sowie Antragsformulare können 
auch unter www.sport-fuer-sachsen.de abgerufen werden.
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•  Imagegewinn durch vorbildliches soziales Engagement und 
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Antragsberechtigt

sind als gemeinnützig anerkannte Sportvereine, die Mitglied im Landes-
sportbund Sachsen (LSB) sind und einen Mindestjahresbeitrag pro Kind/
Jugendlichen von 20 Euro und pro Erwachsenen von 40 Euro erheben.

Gefördert 

werden können Vereine für die Durchführung eines qualitäts- und er-
gebnisorientierten Übungs- und Trainingsbetriebes (Mitgliedergewin-
nung) für breite Schichten der Bevölkerung, insbesondere für Kinder 
und Jugendliche sowie Menschen der Altersgruppe 50+.
Die zu beantragende Zuwendung ergibt sich aus der Summe Katego-
rie bezogener pauschaler Festbeträge, die anhand von Fördereinheiten 
(FE) für nebenberuflich tätige lizenzierte Übungsleiter (ÜL), für Übungs-
gruppen im Kinder- und Jugendsport (ÜG) sowie für den Zuwachs der 
Kinder 0 bis 6 Jahre sowie der Senioren 50+ ermittelt werden. Unabhän-
gig der tatsächlichen Gruppengröße gilt für alle der Schlüssel 1:10. Neu 
ist seit 2014, dass bei allen Übungsgruppen nicht mehr nach Sparten 
bzw. Sportarten unterschieden werden muss. 
1. 	Aus der Anzahl der Gesamtmitglieder ergibt sich nach dem Schlüssel 
1:10 die maximale Anzahl von Fördereinheiten (FE). Beispiel: 88 Gesamt-
mitglieder :10 = 8 FE. Eine FE kann für einen lizenzierten Übungsleiter (ÜL), 
eine  Übungsgruppe im Kinder- u. Jugendsport (ÜG) und den Zuwachs der 
Kinder 0-6 Jahre sowie den der Senioren 50+ eingelöst werden.
2.	 Die Anzahl ÜG „Bestand Ki/Ju“ wird nach dem Schlüssel 1:10 ermittelt. 
Beispiel: 37 Fußballer und 17 Schwimmer = 54 Mitglieder, entsprechen 5 FE.
3. 	Die Anzahl der ÜG „Zuwachs Kinder 0 bis 6 Jahre“ sowie „Zuwachs Se-
nioren 50+“ errechnet sich ebenfalls nach dem Schlüssel 1:10. Maßstab 
für den Zuwachs ist der Vergleich zur Bestandsmeldung des Vorjahres 
(2014). Achtung: Der Zuwachs für jeweils eine dieser ÜG kann nur berück-
sichtigt werden, wenn sich auch die Gesamtmitgliederanzahl (A-Zahl) um 
mindestens 10 Mitglieder gegenüber dem Vorjahr erhöht hat.
4. 	 In den Anlagen A und B müssen die Angaben der Lizenzinhaber eingetra-
gen (A) bzw. korrigiert (B) werden. Dabei sind insbesondere die Gültigkeit 
und Anerkennung (siehe Seite 19-22) sowie gegebenenfalls notwendige 
beizufügende Lizenzkopien zu beachten. Für korrigierte lizenzierte ÜL (An-
lage B) sowie neu aufgeführte lizenzierte ÜL (Anlage A) und in Ausbildung 
Stehende (mind. 30 LE) ist in jedem Fall eine Kopie des Lizenznachweises 
beizufügen. Die ÜL ohne Nachweiskopie werden nicht berücksichtigt! Je-
der Lizenzinhaber kann unabhängig seiner Qualifikation(en) nur für eine 
Lizenz gewertet werden. In Ausbildung Stehende werden einmalig ab dem 
Folgejahr für max. zwei Jahre anerkannt. Beim Übertrag in die Antragsta-
belle „Ermittlung der Zuwendung (siehe Anlagen A+B)“ sind die Lizenzinha-
ber nach Lizenzstufen und Anzahl der Trainingseinheiten (TE) einzugruppie-
ren. Dabei ist auch zu beachten, dass alle ÜL ganzjährig tätig sein müssen 
und ein schriftlicher ÜL-Vertrag vorliegt.
5. 	Zur Ermittlung der möglichen Zuwendung sollen zuerst die ÜL mit 
anrechenbarer Lizenz und anschließend die ÜG (B KiJu, Z Ki 0-6, Z 50+) 
eingetragen werden. Die Anzahl der sich nach der Addition der ÜL und 
der ÜG ergebenden FE darf die Anzahl der maximal anrechenbaren FE 
(im Beispiel: 8) nicht überschreiten. 

6. 	Im Finanzierungsplan sind die zuwendungsfähigen Ausgaben und 
deren Finanzierung summarisch einzutragen. Der Finanzierungsplan 
muss ausgeglichen sein (Ausgaben Gesamt = Einnahmen Gesamt). Die 
Zuwendung darf höchstens (Ausnahmefall) bis zu 90 Prozent der zu-
wendungsfähigen Projektausgaben betragen.    

Verfahren

Die Anträge sind bis zum 10. Januar 2017 mit der „ONLINE“-Be-
standserhebung vorzugsweise „ONLINE“, anderenfalls im zustän-
digen KSB/SSB, zu stellen. Hinweis: Vereine, die sich zur Bestand-
serhebung online angemeldet haben, können automatisch mit 
ihren Zugangsdaten auch den Antrag online stellen. Der Online-
antrag muss trotzdem (noch) ausgedruckt und rechtsverbindlich 
unterschrieben an den zuständigen KSB/SSB zugesendet werden. 
Nach sachlicher Prüfung der Antragsunterlagen und weiterer Förder- 
voraussetzungen (siehe Seite 17 unten) können „förderfähige“ Vereine 
ab Ende Mai 2017 einen Zuwendungsvertrag per Mail erhalten. Damit 
der Vertrag wirksam werden kann, muss ein Exemplar ausgedruckt und 
rechtsverbindlich unterschrieben an den LSB geschickt werden. Ach-
tung: Mit der Rücksendung des Zuwendungsvertrages bestätigt der 
Verein, dass alle beantragten Übungsleiter mindestens bis 30.06. tätig 
sind. Änderungen sind sofort anzuzeigen, weil sich dadurch die Zuwen-
dungsvoraussetzungen geändert haben. Die zweckgebundene Zuwen-
dung wird in zwei Raten (bis Ende Juni/Ende Oktober) auf das angege-
bene Vereinskonto ausgezahlt. Die Zuwendung wird als Höchstbetrag in 
Form der Festbetragsfinanzierung gewährt. 

Mittelverwendung

Die Zuwendungen können eigenverantwortlich und flexibel sowohl 
für die Aufwandsentschädigung sowie die Aus- und Fortbildungsge-
bühren nebenberuflich tätiger ÜL, als auch für die Teilnahme an und die 
Durchführung von Wettkämpfen und Trainingslagern, insbesondere im 
Kinder- und Jugendsport, sowie für die Anschaffung von Sportgeräten 
(keine Sportbekleidung) eingesetzt werden. Trotzdem sollten die Mit-
tel vorrangig für die ÜL-Aufwandsentschädigung verwendet werden. 
Ausgaben für Wettkämpfe und Trainingslager müssen den konkreten 
Einzelmaßnahmen abgrenzbar zugeordnet werden können und sich auf 
den „sportlichen“ Teil der Maßnahme beziehen. 

Abrechnung

Die zweckgebundene Mittelverwendung ist durch einen einfachen Ver-
wendungsnachweis, ohne die Vorlage von Originalbelegen, bis zum 28. 
Februar 2018 beim KSB/SSB nachzuweisen. Das standardisierte Nach-
weisformular (Vordruck des LSB) erhält der Verein im November 2017. 
Bei Prüfungen durch den KSB/SSB sind grundsätzlich alle Originalbelege 
in Höhe der zuwendungsfähigen Ausgaben und der Mitgliederbestand 
(01.01.17/01.01.18) nachzuweisen sowie die Übungsleiterverträge und 
-tätigkeitsnachweise (siehe Seite 22 und ggf. Hallenbelegungspläne) 
vorzulegen. Auch die Tätigkeit von Vereinsmanagement und Jugendlei-
tern ist nachzuweisen (siehe Seite 19, Frage 9).

Projekt Breitensportentwicklung
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Anhand einiger exemplarischer Fragen an den LSB sowie die KSB/SSB 
soll die Projektbeschreibung (S. 18) ergänzend erläutert werden. Aus-
gewählte Problemstellungen und Beanstandungen im Rahmen der Be-
legprüfungen werden berücksichtigt. 

Frage 1: Können mehrere ÜL die gleiche ÜG betreuen?
Vom Grundsatz her nein. Die Anerkennung der Förderfähigkeit von ma-
ximal 2 Übungsleitern je Übungsgruppe kann in Einzelfällen nach ent-
sprechender plausibler Begründung durch den Verein (zum Beispiel bei 
Kinder-, Senioren- und Behindertensportgruppen, Mannschaftssport-
arten, Individualtraining (Boxen), Gerätturnen oder Schwimmen) nur 
dann erfolgen, wenn es sportfachlich notwendig und/oder sicherheits-
technisch erforderlich ist.

Frage 2: Ich führe 2017 eine eigene Sportveranstaltung durch, kann 
ich die Ausgaben über das Projekt abrechnen?
Ja! Eigene, selbst organisierte Sportveranstaltungen können für den 
sportlichen Teil der Veranstaltung gefördert werden. Bei der Teilnah-
me an auswärtigen Sportveranstaltungen anderer Veranstalter, können 
zum Beispiel Fahrtkosten, Start- bzw. Teilnehmergebühren, Verpfle-
gungskosten (organisierte Hauptmahlzeiten) etc. abgerechnet werden.

Frage 3: Im Jahr 2017 müssen einige unserer ÜL zur Aus- bzw. Weiter-
bildung. Können diese Ausgaben über das Projekt abgerechnet wer-
den?
Ja! Seit 2015 werden Teilnehmer-/Kursgebühren als Ausgaben aner-
kannt.

Frage 4: In unserem Verein konnten 2017 11 neue Kinder bis 6 Jahre 
und 13 Personen 50+ gewonnen werden, die aber in verschiedenen 
Abteilungen aktiv sind. Können wir trotzdem den Zuwachs gefördert 
bekommen?
Ja, da seit 2014 die Anzahl der Übungsgruppen sportartübergreifend 
ermittelt werden. Dieser Zuwachs kann aber nur angerechnet werden, 
wenn sich auch die Gesamtzahl der Mitglieder (A-Zahl) im Vergleich 
zum Vorjahr entsprechend erhöht hat. Der Schlüssel 1:10 bleibt unver-
ändert. 

Frage 5: Stimmt es, dass die Mindestdauer einer Trainingseinheit für 
die Anrechnung im Projekt herabgesetzt wurde?
Ja, eine Trainingseinheit (TE) kann seit 2011 angerechnet werden, wenn 
sie mindestens 60 Minuten (vorher: 90 Minuten) dauert. Damit wird 
dem Umstand Rechnung getragen, dass Schwimm- und Sporthallen 
häufig nur noch auf Stundenbasis genutzt werden können. Sollte eine 
Übungsgruppe die Möglichkeit haben, 120 Minuten ununterbrochen zu 
trainieren, so gilt dies auch nur als eine TE. Zwei TE an einem Tag können 
für den Übungsleiter nur anerkannt werden, wenn es sich um verschie-
dene Trainingsgruppen mit einer klaren personellen und inhaltlichen 
Trennung handelt. 

Beispiel: 
Eine Jugendgruppe wird 120 Minuten lang trainiert. Anrechenbar ist 
eine TE. Wird diese Jugendgruppe an zwei Tagen in der Woche minde-
stens jeweils 60 Minuten trainiert, können 2 TE im Projekt abgerechnet 
werden. Zwei TE können auch anerkannt werden, wenn der Übungslei-
ter am gleichen Tag z.B. erst eine Jugendgruppe und später eine Seni-
orengruppe (o.a.) trainiert.

Frage 6: Ein Übungsleiter hat nachträglich angekündigt, dass er nur 
noch bis 31. Mai im Verein seine Tätigkeit ausüben kann. Muss der 
Verein diese Änderung anzeigen?
Ja, die Änderung muss angezeigt werden. Nur wenn alle beantragten 
nebenberuflich tätigen ÜL/Trainer mindestens bis zum 30. Juni nach-
weisbar im Verein tätig sind, kann der Verein die für seine Verhältnisse 
höchstmögliche Zuwendung erhalten. Mit Erhalt und vor der Annahme 
des Vertragsangebotes sind alle Änderungen, die das vorzeitige Aus-
scheiden von ÜL/Trainern betreffen, dem LSB anzuzeigen. Ist dies der 
Fall, muss das Vertragsangebot an die veränderten Bedingungen ange-
passt werden.

Frage 7: Ich habe im Verein einen hauptamtlichen Übungsleiter/Trai-
ner  beschäftigt. Kann ich für diesen die Förderung im Sinne der ÜL Auf-
wandsentschädigung  beantragen, wenn er im Besitz einer Lizenz ist?
Vom Grundsatz her nein. Beim selben Arbeitgeber kann keine dem 
Hauptberuf gleichartige nebenberufliche Tätigkeit (z.B. „Volleyball-
Trainer“ und „Volleyball-Übungsleiter“) steuerfrei entschädigt werden. 
Gegebenenfalls müsste im Einzelfall eine klare Abgrenzbarkeit der Tä-
tigkeiten vor Ort geprüft werden.

Frage 8: Seit Jahren laufe ich meinen Übungsleitern hinterher, um die 
Lizenzen nach der Verlängerung dem Projektantrag als Kopie beizufü-
gen. Ist das mit dem Online-Verfahren noch notwendig?
Alle sportartübergreifenden Lizenzen des LSB (ÜLC, ÜLB, VMC, VMB, 
VMA, JL) sind in der Online-Lizenzdatenverwaltung enthalten. Wenn 
also der ÜL C im Breitensport eine Lizenzverlängerung vollzogen hat, ist 
das in der Lizenzdatenverwaltung registriert. Die Lizenzangaben kön-
nen im zweiten Bearbeitungsschritt die Online-Anträge des VermiNet 
beigefügt werden. Änderungen bei (sportartspezifischen) Trainerli-
zenzen müssen nach wie vor als Lizenzkopie mit eingereicht werden.

Frage 9: Muss für Vereinsmanager (VM) und für Jugendleiter (JL) auch 
ein Tätigkeitsnachweis geführt werden?
Ja. Beim VM reicht es i.d.R. aus, wenn die Art der Tätigkeit bzw. der 
Management-Funktion im Verein nachgewiesen wird (z. B. Wahlproto-
kolle). JL betreuen neben dem eigentlichen Trainingsbetrieb i.d.R. die 
Kinder und Jugendarbeit. Dabei stehen insbesondere soziale und inte-
grative Aktivitäten im Vordergrund. Als Nachweis kann eine Übersicht 
der Tätigkeiten/Aktivitäten im Verein dienen. Der Verein muss bestäti-
gen, dass die Tätigkeiten der VM und JL regelmäßig durchgeführt und 
der Zuwendungszweck für das jeweilige Förderjahr erfüllt wurde.

Fragen und Hinweise
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„Gültig“ ist dieses Lizenzdoku-
ment, wenn die erforderlichen 
Angaben zum Lizenzinhaber, 
zum absolvierten Ausbildungs-
gang, zur Lizenzstufe sowie 
zum Gültigkeitszeitraum ein-
deutig ersichtlich sind. 

1.1.	Sportartübergreifende Lizenzen des DOSB („Übungsleiter C-Breitensport“) (werden vom LSB ausgestellt)

Zur Beurteilung der Förderwürdigkeit der Vereine bzw. zur Ermittlung 
der jeweiligen Zuwendungen innerhalb des Projektes „Breitensport-
entwicklung“ bewertet der Landessportbund Sachsen die Anzahl der 
aktiv tätigen und gültig lizenzierten Übungsleiter und Trainer (ÜL/
Tr). Dieser Prozess gestaltet sich kompliziert, da die Vielzahl der mög-

lichen sportspezifischen Abschlüsse und die verschiedenen im Um-
lauf befindlichen Lizenzdokumente, Ausweise und Zertifikate für alle 
Beteiligten die sachgerechte Bewertung des o.g. Kriteriums erheblich 
erschweren. Im Folgenden sollen deshalb „gültige Lizenzen“ und an-
erkannte Zertifikate „in Ausbildung stehend“ beschrieben werden.

Der Landessportbund Sachsen anerkennt grundsätzlich alle Lizenz-
dokumente des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) ent-
sprechend der Ausbildungsgänge und Lizenzstufen 1=C, 2=B, 3=A so 
wie diese in den „Rahmenrichtlinien für Qualifizierung im Bereich 
des Deutschen Olympischen Sportbundes“ beschrieben sind. Im 
Einzelnen sind dies: 1. Übungsleiterinnen/Übungsleiter Breiten-
sport (sportartübergreifend), 2. Trainerinnen/Trainer Breitensport 
(sportartspezifisch), 3. Trainerinnen/Trainer Leistungssport (sport-
artspezifisch), 4. Vereinsmanagerinnen/Vereinsmanager und 5. Ju-
gendleiterinnen/Jugendleiter
Der DOSB hat standardisierte Lizenzvordrucke für die innerhalb der 
Sportorganisation erworbenen Abschlüsse aller Ausbildungsrich-
tungen und -stufen entwickelt. 
Alle Ausbildungsträger, die zur Vergabe einer DOSB-Lizenz berech-
tigt sind, nutzen in der Regel diese Vordrucke.
Alle beruflichen und alle außerhalb der Sportorganisation erwor-
benen Abschlüsse können für die Förderung nicht anerkannt werden. 
Liegen solche Qualifizierungsnachweise vor, empfiehlt es sich, sich 
rechtzeitig im Vorfeld der Beantragung an den zuständigen Landes-
fachverband oder den LSB zu wenden. In geeigneten Fällen können 
diese Abschlüsse ggf. in eine DOSB-Lizenz umgeschrieben werden. 

Hinweise zu gültigen Lizenzen und  Zertifikaten 

„in Ausbildung stehend“

1.	 Lizenzen des DOSB

Persönliche Angaben

Lizenzart

Ausbildungsprofil
(z.B. Kinder/Jugendl.)

Gültigkeit bei
Lizenzverlängerung

Gültigkeit bei 
Erstausstellung

Unterschrift/Stempel des 
zuständigen Ausbildungs-

trägers
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Im Förderprojekt Breitensportentwicklung können auch Personen 
berücksichtigt werden, die sich in der Ausbildung innerhalb des Li-
zenzsystems befinden und noch keinen regulären Lizenz-Abschluss 
erworben haben.
Prinzipiell gilt, dass der Status „in Ausbildung stehend“ anerkannt wer-
den kann, wenn ein durch den jeweiligen Ausbildungsträger (LSB, KSB/
SSB, Landesfachverband) ausgestelltes Zertifikat über mindestens 30 
Lerneinheiten (LE) im Rahmen der Lizenzausbildung, welche ein oder 
zwei Jahre vor dem beantragten Förderjahr absolviert wurden, vorliegt. 

Im Allgemeinen wird der sportartübergreifende „Grundlehrgang“ 
bei den Kreis- und Stadtsportbünden (KSB/SSB) bzw. dem Landes-
sportbund realisiert. Ebenso bieten auch einige Landesfachverbän-
de vergleichbare Ausbildungsabschnitte an. 
Das Zertifikat muss u.a. den Namen und Vornamen, das Geburtsda-
tum, die Anzahl der absolvierten Lerneinheiten und die inhaltlichen 
Schwerpunkte der Ausbildung enthalten. Der Ausbildungsträger 
muss das Zertifikat durch Stempel, Unterschrift  und Ausstellungs-
datum bestätigt haben.

2. Zertifikate „in Ausbildung stehend“

2.1. Muster eines anerkannten Zertifikates von KSB/SSB

Sächsischer Fußballverband	 Teamleiter	 40 LE
Judoverband Sachsen	 Sportassistent Judo	 45 LE
Schachverband Sachsen	 ÜL-Grundlehrgang 1.Lizenzst.	 40 LE
Sächsischer Schützenbund	 Schießsportleiter	 30 LE
Deutscher Turnerbund	 Trampolin-Basis-Schein	 40 LE
Sächsischer Ju-Jutsu-Verband	 Sportassistent	 40 LE
Squash-LV Sachsen 	 Squash ÜL Grundlehrgang	 60 LE
Sächsischer Tennisverband	 Tennisassistent	 45 LE

2.2. Beispiele für anerkannte Zertifikate 
	 von Landesfachverbänden

Sächsischer Fußball-Verband e.V. 

T e a m l e i t e r F u ß b a l l 

Herr    

geb. am:      in: 

hat im Zeitraum vom    bis  

im Rahmen der Ausbildung zum Trainer C bzw. C-Breitenfußball an einem 

dezentralen Basislehrgang mit 40 Lehreinheiten teilgenommen.

DFB-Fußballabzeichen: 

Punkte Praxis:   Punkte Theorie:   

Innerhalb der nächsten 2 Jahre nach dem Ausstellungsdatum, ist die 

Gesamtausbildung zum Trainer C  abzuschließen. 

Das Zertifikat ist im gesamten Bereich des Sächsischen Fußball-Verbandes 

gültig. 

Nr.:

Leipzig,           
Ort / Datum      Lehr- und Bildungsreferent im SFV 

Nicht anerkannt werden:

alle Zertifizierungen und Teilnahmebestätigungen welche Aus-
bildungen außerhalb des Lizenzsystems des DOSB belegen 
oder Abschlüsse, die bei externen Bildungsträgern erworben 
wurden, wie z.B.:

	 •	 Schießleiter Bund Deutscher Sportschützen e.V.
	 •	 Fit for Kids DTTB Kindertrainerlizenz (Tischtennis)
	 •	 Jugendleitercard („Juleica“)
	 •	 Skilehrer-Lizenz des Deutschen Skilehrerverbandes

persönliche Angaben

Zertifikatsnummer

Ausstellungsdatum Bestätigung

Ausbildungszeitraum



22 Sachsensport 
Oktober | November 2016 



23Sachsensport 
Oktober | November 2016

Vereins-Anschrift (lt. Bestandsmeldung):  Antragsteller/Reg.-Nr. im LSB:                                           
   
  Antragstermin:                                              bis 10.01.2017 
   
  Posteingang im KSB/SSB: 

 

einzureichen an KSB/SSB:   Prüfvermerke (werden vom KSB/SSB  ausgefüllt): Ja Nein 
  Antrag schlüssig?   
  Rechnerische Richtigkeit?   
  Eigenmittel ausreichend?   
  Lizenzkopien beigefügt?   
  Geprüft am/von: 

 

Antrag auf Sportförderung 2017 
- Breitensportentwicklung - 

 

Unser Antrag basiert auf den geltenden Projektkriterien, unserer Bestandserhebung zum 01.01.2017 sowie den 
in der/den Anlage/n A u./o. B namentlich aufgeführten Lizenzinhaber und in Ausbildung Stehenden. 

Bestandserhebung zum 01.01.2017 zuwendungsfähige Ausgaben Plan 
Gesamtmitglieder / max. FE / für Übungsleiter/TNG Aus- und Fortbildung € 
Bestand  (B)  Kinder/Jugendl.   /      1:10 / für Wettkämpfe/Trainingslager € 
Zuwachs (Z)  Kinder 0–6 J.       /      1:10 / für Sportgeräte € 
Zuwachs (Z)  50+                         /       1:10 / Ausgaben Gesamt: € 

  Ermittlung der Zuwendung (s. Anlagen A + B)  
Kategorie Festbetrag Anz. Summe Finanzierung der Ausgaben Plan 

ÜL 2 TE○       Stufe 1-3 bis zu 250,- € € Eigene Mittel € 
ÜL 1 TE○       Stufe 1-3 bis zu 125,- € € Zuwendung Kommune/Landrat € 
ÜL i.A.           Stufe 0 bis zu 100,- € € Zuwendung SMI (LSB) € 
VM                Stufe 5 bis zu 200,- € € Einnahmen Gesamt: € 
JL                      Stufe 6 bis zu 100,- € €   
Ki/Ju     (B)   1:10 bis zu 100,- € €   

Ki 0-6 J.(Z)● 1:10 bis zu 100,- € € 
Wir beantragen 
 

eine Zuwendung in Höhe von: 
50+       (Z)● 1:10 bis zu 100,- € € € 
Summe: max. FE (    ) ≥ €  

○
1 TE – mind.1 x 60 min.; 2 TE – mind. 2 x 60 min. an unterschiedlichen Tagen oder mit 2 verschiedenen ÜG an einem Tag. 

●
Dieser Zuwachs (Z) kann nur angerechnet werden, wenn sich auch die Gesamtanzahl der Mitglieder (A-Zahl) im Vergleich zum Vorjahr entsprechend erhöht hat. 

Wir erklären: 
1. Die Bestandserhebung, der Antrag sowie die Anlage/n wurden vollständig und wahrheitsgemäß ausgefüllt. 
2. Die aufgeführten nebenberuflich tätigen Übungsleiter sowie in Ausbildung Stehenden sind per Vertrag 

(schriftlich) für 2017 in unserem Verein gebunden, regelmäßig praktisch mit einer Übungsgruppe tätig und 
werden i.S. einer Mischfinanzierung entschädigt. Für alle „neu“ aufgeführten und „korrigierten“ ÜL, VM und 
JL sind die Lizenzkopien bzw. die Ausbildungsnachweise (30 Lerneinheiten - LE) beigefügt. 

3. Der Jahresbeitrag für Kinder/Jugendliche beträgt mindestens 20 € und für Erwachsene mindestens 40 €. 
4. Der Verein ist zum Abzug der Vorsteuer (§ 15 Umsatzsteuergesetz) berechtigt   ja   nein. 
 

Wir beantragen den vorzeitigen Maßnahmebeginn ab 01.01.2017. 
 

rechtsverbindlich (§26 BGB) für den Antragsteller: 

________________________________________ __________________________________________
Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift    Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift 
vertretungsbefugtes Vorstandsmitglied    vertretungsbefugtes Vorstandsmitglied 
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VEREINSBERATUNG
Sportförderung 2017

Antragsberechtigt

sind als gemeinnützig anerkannte Sportvereine, die Mitglied im Lan-
dessportbund Sachsen (LSB) sind und einen Mindestjahresbeitrag 
pro Kind/Jugendlichen von 20 Euro und pro Erwachsenen von 40 
Euro erheben. Auch Landesfachverbände (LFV) können einen An-
trag stellen.

Gefördert

werden kann der Erwerb eines neuen (nicht gebrauchten) Sportge-
rätes, das zur Erfüllung der satzungsgemäßen Ziele in das Vereinsei-
gentum übergeht. Neben Geräten zur Ausübung einer Sportart 
können auch Geräte zur Ausstattung von Sporthallen, Anlagen und 
Plätzen, die sich im Vereinseigentum befinden oder bei denen der 
Verein die Nutzung der Sportstätte über einen Zeitraum von minde-
stens acht Jahren vertraglich gebunden hat, gefördert werden. Im 
begrenzten Maße können Geräte zur Pflege von Sportstätten und 
Anlagen, bei denen eine der vorgenannten Bedingungen erfüllt ist, 
nachrangig gefördert werden.

Die Förderung von Sportgeräten setzt die Mitgliedschaft, der das 
Sportgerät nutzenden Abteilungsmitglieder, im jeweiligen LFV vo-
raus. Sportgeräte zum Betreiben der Sportarten, die im LSB eine 
hohe Anzahl an Kindern und Jugendlichen repräsentieren, stellen 
einen Schwerpunkt in der Regelförderung dar. Für Sportarten, die 
besonders hohe Anschaffungskosten je Einzelgerät haben, werden 
darüber hinaus in Abstimmung mit den jeweiligen LFV im Rahmen 
eines Teilbudgets Schwerpunkte festgelegt. Vereine mit einem 
hohen Anteil an Kindern und Jugendlichen, Mehrspartenvereine 
(>3 Abteilungen) sowie Stützpunktvereine werden vorrangig ge-
fördert.  

Nicht gefördert werden

1.	Einbaugeräte (Geräte, die mit dem Gebäude fest verbunden 
sind),

2.	Kleinsportgeräte (z. B. Bälle, Nordic-Walking-Stöcke u.ä.)
3.	persönliche Sportgeräte/-ausrüstungen (Ski, Rennräder, Waffen, 

Sportbekleidung u.ä.)
4.	Videotechnik, Computer, Kopiergeräte u.ä.
5.	Kleinbusse, Geräte-/Transportwagen u.ä. 
6.	Transport- und Verpackungskosten sowie 
7.	Ersatzteile für Geräte

Der Anschaffungspreis des Sportgerätes muss mindestens 1.000 
Euro und darf in der Regelförderung höchstens 5.000 Euro betra-
gen. Die Förderung von Sportgeräten mit einem Anschaffungspreis 
von über 5.000 Euro, vor allem zur Sicherung der Sportarbeit in 
Stützpunktvereinen, ist möglich. Für Geräte mit einem Anschaf-
fungspreis von über 5.000 Euro ist die Zustimmung des Landesfach-
verbandes bei Antragstellung beizufügen.

ACHTUNG: Unabhängig vom Anschaffungspreis können nur noch 
Anträge bearbeitet werden, denen drei gültige vergleichbare An-
gebote beigefügt sind. 

Zur Finanzierung eines im Rahmen dieses Projektes neu erworbenen 
Großsportgerätes dürfen keine Mittel aus dem Projekt Breitenspor-
tentwicklung (bei LFV nicht aus VEW und TEW) verwendet werden!
Abweichend zu den allgemeinen Förderbedingungen kann eine Zu-
wendung zum Erwerb eines neuen Großsportgerätes i.d.R. bis zu 50 
Prozent des Herstellungs- oder Anschaffungspreises betragen. Ein-
zelfallentscheidungen zur Förderhöhe und zu Förderschwerpunkten 
bleiben vorbehalten.
Für alle geförd    erten Geräte gilt eine Zweckbindungsfrist von 5 
Jahren. Die neu erworbenen Geräte sind durch Inventarisierung in 
den Vermögensbestand aufzunehmen.

Verfahren

Die Anträge sind bis zum 31. März 2017 beim zuständigen KSB/SSB 
einzureichen. Nach sachlicher Prüfung der Antragsunterlagen und 
bei Erfüllung weiterer Fördervoraussetzungen (s. Seite 17 unten) 
können Vereine ab Ende Juni 2017 vom LSB einen Zuwendungsver-
trag erhalten. Damit der Vertrag wirksam werden kann, muss ein 
Exemplar rechtsverbindlich unterschrieben an den LSB zurück ge-
schickt werden. 
Durch den Zuwendungsvertrag wird der Kauf eines neuen Ge-
rätes unterstützt. Die Anschaffung kann nur im Zeitraum 1. Ja-
nuar bis 30. Oktober 2017 erfolgen. Geräte die bereits vor dem  
1. Januar 2017 bzw. vor dem „Datum der Antragstellung“ in 2017 
bestellt (Auftragserteilung) oder gekauft wurden, können nicht ge-
fördert werden.
Der im Zuwendungsvertrag angebotene Förderbetrag ergeht unter 
dem Vorbehalt des Nachweises zuwendungsfähiger Gesamtausga-
ben in erforderlicher Höhe durch die Vorlage einer Originalrech-
nung. 
Nach Einreichen und Prüfen der Originalrechnung (spätestens bis 
zum 30. Oktober 2017) sowie des Zahlungsnachweises (Kopie Kon-
toauszug) und unter Beachtung des Vorbehaltes (s.o.) erfolgt die 
Mittelüberweisung bis spätestens 4 Wochen nach Rechnungsein-
gang auf das Konto des Vereins. Die Zuwendung wird als Höchstbe-
trag in Form der Festbetragsfinanzierung gewährt.

Abrechnung

Die Vorlage der Originalrechnung (auch Online-Rechnungen mit 
Vermerk) gilt als Nachweis der zweckgebundenen Mittelverwen-
dung. Ein gesonderter Verwendungsnachweis ist nicht erforderlich. 
Die eingereichten Originalbelege verbleiben im LSB. Sie werden 
erst nach Abschluß der Mittelverwendungsprüfung durch das SMI 
zurückgesendet. Sie sind bis zum Ende der Zweckbindungsfrist auf-
zubewahren.

Projekt Erwerb eines neuen Großsportgerätes
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Vereins-Anschrift (lt. Bestandsmeldung): Antragsteller/Reg.-Nr. im LSB:   

 

Antragsfrist:                                             bis 31.03.2017 
Posteingang im KSB/SSB: 
 

Antrags-Nr.:                                            ESG/            /17 
(wird vom LSB eingetragen) 

 
einzureichen an KSB/SSB: Prüfvermerke (werden vom KSB/SSB ausgefüllt): Ja Nein 
 Antrag vollständig und schlüssig?   
 Antrag rechnerisch richtig?   
 Eigenmittel ausreichend?   
 Geprüft am/von: 

 

Antrag auf Sportförderung 2017 
- Erwerb eines neuen Großsportgerätes - 

 
Entsprechend der jeweils geltenden Projektkriterien und der Durchführungsbestimmungen des Landessportbundes 
Sachsen e.V. (LSB) beantragen wir hiermit auf der Grundlage der auf der Rückseite gemachten Angaben eine 

Zuwendung (i. d. R. bis zu 50% der Anschaffungskosten) in Höhe von 
 
                € 
 
 
für den Erwerb einer/s neuen    ..........................................................................................................

    (genaue Bezeichnung des Großsportgerätes) 
 
 Der Anschaffungspreis beträgt mindestens 1.000 €, höchstens 5.000 €.
 

 Der Anschaffungspreis liegt über 5.000 €. (Die Zustimmung des LFV ist beigefügt.) 
 
 

Wir erklären: 
1. Dem Antrag sind 3 gültige vergleichbare Angebote beigefügt. 
2. Der Antrag (Vorder- und Rückseite) wurde vollständig und wahrheitsgemäß ausgefüllt. 
3. Die jeweils geltenden Projektkriterien und die Durchführungsbestimmungen des LSB werden anerkannt. 
4. Der Jahresbeitrag für Kinder/Jugendliche beträgt mindestens 20 € und für Erwachsene mindestens 40 €. 
5. Der Originalbeleg (Kaufvertrag) wird bis zum 30.10.2017 eingereicht. 
 
Wir beantragen den vorzeitigen Maßnahmebeginn mit dem Datum der Antragstellung in 2017, jedoch frühestens 
zum 01. Januar 2017. 
 
 

rechtsverbindlich (§26 BGB) für den Antragsteller: 
 
 
 
__________________________________    ________________________________ 
Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift     Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift 
vertretungsbefugtes Vorstandsmitglied     vertretungsbefugtes Vorstandsmitglied 
 
 

   
Der KSB/SSB befürwortet eine 
Zuwendung:             ja              nein ___________________________________
(Zutreffendes bitte ankreuzen) Datum, Name (Druckschrift), Unterschrift KSB/SSB 

 

           BITTE WENDEN! 
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Ausgaben (Anschaffungspreis):      .....................................€ 
 

Finanzierung der Ausgaben: 
 

1. Eigene Mittel (Verein):     .....................................€ 

2. Zuwendung Kommune, Landratsamt etc.:    .....................................€ 

3. Zuwendung SMI (Sportförderung über LSB):    .....................................€ 
 

  Die Abrechnung (Einreichung des Originalbelegs) ist geplant für Monat   ………………….…/2017. 
 
       Ja Nein 

Ist der Verein im Haushaltsjahr 2017 nach § 15 UStG zum Vorsteuerabzug berechtigt?     
Fällt der Erwerb des Großsportgerätes in den vorsteuerabzugsberechtigten Bereich?     
Wurde die Vorsteuerabzugsberechtigung (Preis ohne USt.) im Antrag berücksichtigt?     
 

Begründung der Notwendigkeit des Erwerbs eines neuen Großsportgerätes: 
........................................................................................................................................

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................ 
 

Satzungsgemäße Verwendung des Großsportgerätes: 
Das Großsportgerät soll von folgenden Abteilungen genutzt werden: 
 

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................ 
 
Die Sportler dieser Abteilungen sind als Mitglieder (jeweils Anzahl) in folgenden LFV gemeldet (LFV 
angeben): 
 

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................ 
 

Nur bei Großsportgeräten über 5.000 €, die der Ausstattung einer 
Sportanlage dienen:  
Bezeichnung und Anschrift der Sportanlage: 
 

........................................................................................................................................

........................................................................................................................................ 
  Die Sportanlage befindet sich im Vereinseigentum. Ein Nachweis ist beigefügt. 
  Es liegt ein mindestens noch 8 Jahre gültiger Nutzungs- oder Pachtvertrag vor. Ein Nachweis ist 
      beigefügt.   
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Sportförderung 2017

Der Vereinsvorstand soll anhand ausgewählter Themen, die schlag-
wortartig nur angerissen werden, für das Rahmengefüge der Vereins-
besteuerung sensibilisiert werden. Von Frank Schuster

Sportvereine, die als gemeinnützig anerkannt gelten, haben zahlreiche 
steuerliche Vergünstigungen. Diese können jedoch leichtfertig aufs 
Spiel gesetzt werden, wenn sich der Vorstand nicht ausreichend mit 
dem Regelwerk der Vereinsbesteuerung auseinandersetzt.

Gemeinnützigkeit

Der Verein muss seine Tätigkeit ausschließlich auf die in seiner Satzung 
formulierten gemeinnützigen Zwecke richten. Der Verein darf nicht in 
erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke verfolgen. Die Mittel des Ver-
eins müssen zeitnah für dessen satzungsgemäße Zwecke verwendet 
werden. Mitglieder dürfen keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins 
erhalten. Aufmerksamkeiten aus Anlass eines persönlichen Ereignisses 
(bis 60 Euro Sachwerte) oder eines besonderen Vereinsanlasses (bis  
60 Euro je teilnehmendes Mitglied p.a.) gelten nicht als Zuwendungen. 
Die Übungsleiterpauschale ist ab 2013 auf 2.400 Euro p.a. und die allge-
meine Aufwandspauschale für ehrenamtliche Tätigkeiten auf 720 Euro 
p.a. angehoben worden.

Aufzeichnungen

Der Verein hat ordnungsgemäße Aufzeichnungen seiner Einnah-
men und Ausgaben zu führen. Eine Buchführungspflicht besteht ab 
01.01.2016 nur dann, wenn im Rahmen wirtschaftlicher Geschäftsbe-
triebe, der Jahresumsatz 600.000 Euro (vorher 500.000 Euro) beträgt. 
Die Gewinngrenze liegt bei 60.000 Euro (vorher 50.000 Euro). Alle nicht 
bilanzierungspflichtigen Vereine sind verpflichtet, alle Einnahmen und 
Ausgaben einzeln (keine Saldierung!) einem von vier steuerlichen Tä-
tigkeitsbereichen: Ideeller Bereich, Vermögensverwaltung, Zweckbe-
triebe  und wirtschaftliche Geschäftsbetriebe  zuzuordnen. 

Jahresabschluss

Der Jahresabschluss ist in der Regel in Form einer Einnahmen-Über-
schussrechnung zu erstellen. Für jeden Tätigkeitsbereich ist der Saldo 
einzeln zu ermitteln. Der Vereinsvorstand trägt die Verantwortung da-
für, dass alle Geschäftsvorfälle aller Abteilungen darin einfließen. Es 
wird empfohlen, gegebenenfalls von allen Abteilungen eine Vollstän-
digkeitserklärung über alle Einnahmen und Ausgaben, das Anlagever-
zeichnis, die Kontoauszüge zum 1.1. und 31.12., alle Beschäftigungsver-
hältnisse, Sponsorenverträge etc. abgeben zu lassen. 

Rücklagen

Nach dem Gebot der zeitnahen Mittelverwendung ist der Jahresüber-
schuss bis Ende des nachfolgenden Kalenderjahres für satzungsmäßige 
Zwecke zu verwenden. Abweichend davon können durch Beschluss der 
Mitgliederversammlung Rücklagen gebildet werden. Zweckgebunden 
und befristet sind die Betriebsmittel-, die Investitions- und die Wie-
derbeschaffungsrücklage. Einer freien Rücklage darf jährlich höchstens 
ein Drittel des Überschusses aus der Vermögensverwaltung zugeführt 

werden. In Höhe der Einnahmen des ideellen Bereiches, sowie aus den 
Überschüssen der Zweckbetriebe und der wirtschaftlichen Geschäfts-
betriebe können darüber hinaus weitere 10 Prozent in eine freie Rück-
lage eingestellt werden. 

Steuern

Übersteigen die Bruttoeinnahmen aus wirtschaftlichen Geschäftsbe-
trieben insgesamt nicht 35.000 Euro im Jahr, so unterliegen die diesen 
Geschäftsbetrieben zuzuordnenden Besteuerungsgrundlagen nicht der 
Körperschaft- und der Gewerbesteuer. Wird die Grenze von 35.000 Euro 
überschritten, so ist eine Gewinnermittlung (Einnahmen-Ausgaben)
vorzunehmen. Vom ermittelten Gewinn ist ein Freibetrag in Höhe von 
jeweils 5.000 Euro (KschSt/GewSt) abzuziehen. Der Körperschaftsteuer-
satz  für den verbleibenden zu versteuernden Gewinn beträgt 15 Pro-
zent, zuzüglich 5,5 Prozent Solidaritätszuschlag. Bei der Gewerbesteuer 
beträgt der Messbetrag 3,5 Prozent des zu versteuernden Gewinns. Auf 
diesen Messbetrag wendet die Gemeinde den jeweiligen Hebesatz (z.B. 
500 Prozent) an.
Umsatzsteuer wird nicht geschuldet, wenn die umsatzsteuerpflichti-
gen Bruttoeinnahmen im vergangenen Kalenderjahr den Betrag von  
17.500 Euro nicht überstiegen haben und im laufenden Kalenderjahr 
50.000 Euro voraussichtlich nicht übersteigen werden. Die Einnahmen 
im ideellen Bereich sind nicht umsatzsteuerbar. Für einige der umsatz-
steuerbaren Einnahmen der anderen Tätigkeitsbereiche, zum Beispiel 
für Start- bzw. Teilnehmergebühren, gibt es Befreiungsvorschriften. 
Wird die 17.500 Euro-Grenze überschritten, so gilt bei den wirtschaft-
lichen Geschäftsbetrieben der Steuersatz von 19 Prozent und für die 
umsatzsteuerpflichtigen Einnahmen in der Vermögensverwaltung und 
im Zweckbetrieb der von 7 Prozent.

Sportveranstaltungen

Die Sportveranstaltungen gehören zum Zweckbetrieb, wenn die Brutto-
einnahmen (ab 2013) insgesamt 45.000 Euro im Jahr nicht übersteigen. 
In diesem Fall fällt keine Körperschaft- und Gewerbesteuer an. Es ist 
auch unerheblich, ob an den Veranstaltungen bezahlte Sportler teil-
nehmen. Der Verkauf von Speisen und Getränken sowie die Werbung 
gehören nicht zu den Sportveranstaltungen. Übersteigen die Brutto-
einnahmen die Zweckbetriebsgrenze von 45.000 Euro, sind die Ein- 
nahmen und Ausgaben der Sportveranstaltungen den wirtschaftlichen 
Geschäftsbetrieben zuzuordnen. Dagegen kann der Verein optieren. 
Wird durch Option auf die Anwendung der Zweckbetriebsgrenze ver-
zichtet, muss jede Sportveranstaltung einzeln bezüglich der Teilnahme 
bezahlter Sportler überprüft werden. Der vereinseigene Sportler gilt als 
unbezahlt, wenn er eine pauschale Aufwandsentschädigung bis zu 400 
Euro/mtl. bzw. 4.800 Euro p.a. erhält. Der vereinsfremde Sportler gilt 
als unbezahlt, wenn er für die Teilnahme nicht mehr als eine Aufwands-
entschädigung für den tatsächlichen und nachgewiesenen Aufwand er-
hält. Jede Pauschalzahlung führt zur Bezahlung des Sportlers. Werden 
bei Sportveranstaltungen Start- oder Preisgelder gezahlt, sind diese (bei 
erfolgter Option) in der Regel den wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben 
zuzuordnen. 

Kleiner Überblick zur Vereinsbesteuerung
OFFIZIELLER STANDARD
DES DEUTSCHEN SPORTS

DSA Deutsche Sportausweis GmbH            Tel.: +49 (234) 58 71 00 14
Massenbergstraße 9-13              Fax.: +49 (234) 58 71 00 29
D–44787 Bochum              E-Mail: info@sportausweis.de

Modernisierung

Effi ziente
Verwaltung

Incentivierung

Finanzielle
Entlastung

Multifunktional
Vereinsübergreifend
Sportartenunabhängig

Mitgliederbindung
Ehrenamtsförderung
Mehrwertprogramm

Professionelle Mitgliedsausweise
Innovationen für Vereine
Attraktivitätssteigerung

Gebündelte Einkäufe
Mehreinnahmen

Kostensenkung

Vereinsbetreuung:

MAX MUSTERMANN

DOSB-Nr.
0000203890

MITGLIED

6050 7830 0523 7945

Verein Musterstadt e.V.

SPITZEN

FACH

VERBAND

LANDES

SPORT

BUND

WWW.SPORTAUSWEIS.DE/INFO
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Jörg Dathe erhält Sächsischen Bürgerpreis

Der Döbelner Jörg Dathe ist am 17. Oktober in Dresden mit dem 
Sächsischen Bürgerpreis 2016 geehrt worden. Der mittlerweile 
70-jährige stellvertretende Vorsitzende des Döbelner SV ist seit 
1993 Integrationsbeauftragter des Stützpunktvereins im LSB-Pro-
gramm „Integration durch Sport“. Flüchtlingen und bedürftigen Kin-
dern aus sozial schwachen Verhältnissen werden in seinem Verein 
sportliche Angebote gemacht. So wurden im Döbelner SV drei Frei-

zeitsportgruppen für die zahlreichen 
Flüchtlinge in der Stadt gebildet.
Der Sächsische Bürgerpreis wurde 
zum sechsten Mal verliehen. Gemein-
sam mit der Stiftung Frauenkirche 
Dresden und der Kulturstiftung Dres-
den der Dresdner Bank würdigt der 
Freistaat Vereine, Initiativen, Institu-
tionen oder Einzelpersonen für ihren 
herausragenden Einsatz für die Ge-
sellschaft, für Toleranz und für Demo-

kratie. 118 Vorschläge gingen in diesem Jahr ein. Die Preise wurden 
von Ministerpräsident Stanislaw Tillich, Frauenkirchenpfarrer Se-
bastian Feydt und Petra Ostermann von der Kulturstiftung Dresden 
der Dresdner Bank in der Unterkirche der Frauenkirche überreicht. 
Ministerpräsident Stanislaw Tillich betonte: „Die Vielzahl der Nomi-
nierungen zeigt jedes Jahr aufs Neue, wie viele Menschen sich in 
Sachsen auf großartige Weise für das Gemeinwohl engagieren. Alle 
Nominierten stehen für diesen Reichtum.“

Großer Silberner Stern für Judoclub Crimmitschau

Der Judoclub Crimmitschau ist in diesem Jahr der Gewinner des 
„Großen Stern des Sports“ in Silber für Sachsen. Er wurde von den 
Volksbanken Raiffeisenbanken des Landes für sein Projekt „JWD – 
Der Judo-Wan-
der-Drei-
jahresplan“ 
ausgezeichnet. 
Sachsens Innen-
minister Markus 
Ulbig gratulierte 
persönlich und 
überreichte die 
Preisgelder im 
Sächsischen Ministerium des Innern in Dresden. „Ich gratuliere dem 
Judoclub Crimmitschau. Alle bei ‚Sterne des Sports‘ eingereichten 
Vorschläge zeigen eindrucksvoll, was durch Engagement und sozia-
len Einsatz möglich ist.“
Auch Angela Geyer, Vizepräsidentin Sportentwicklung/Breitensport 
im Landessportbund Sachsen würdigte die großartige gesellschaft-
liche und integrative Arbeit in den sächsischen Sportvereinen. „Die 
Auszeichnung ‚Sterne des Sports‘ steht für das solidaritätsstiftende 
Element von Sportvereinen, ihre Wertevermittlung und die Be-
reitschaft gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen. Es ist 
immer wieder beeindruckend, mit wieviel Einsatz, Kreativität und 
Eigeninitiative unsere Ehrenamtlichen im Breitensport großartige 

und vor allem auch nachhaltige gesellschaftliche Projekte erfolg-
reich auf den Weg bringen. Ich gratuliere von ganzem Herzen allen 
Preisträgern und freue mich über deren öffentliche Anerkennung.“ 
Neben dem Judoclub Crimmitschau wurden an diesem Abend wei-
tere sechs Vereine aus Sachsen ausgezeichnet. 

LSB und Sport-Thieme kooperieren

Der Landessportbund Sachsen (LSB) und die Sport-Thieme GmbH 
haben im Rahmen der Sportjugend-Akademie im Sportpark Ra-
benberg einen Kooperationsvertrag geschlossen. Sport-Thieme ist 
damit ab sofort offizieller „Sportgeräte-Partner des Landessport-
bundes Sachsen“. Neben dem umfassenden Sortiment des führen-
den Sportgeräte-Versandhändlers aus Niedersachsen steht den 
Sportvereinen das Sport-Thieme-Beratungsteam aus Leipzig bei 

speziellen Fragen zur Verfügung. Kostenlose Servicetermine vor Ort 
sind Bestandteil der kompetenten Beratung. Darüber hinaus pro-
fitieren Übungsleiter in der Aus- und Fortbildung von innovativen 
Produkten des Unternehmens auf Veranstaltungen wie der Sportju-
gend- oder der Sächsischen Gesundheitsakademie.
„Wir konnten mit Sport-Thieme einen renommierten Partner für 
eine Zusammenarbeit mit dem Landessportbund Sachsen gewin-
nen“, sind sich Steffen Richter, Mitglied der LSB-Geschäftsführung, 
und Ralf Neumann, Geschäftsführer der LSB-Tochter SachsenSport-
Marketing GmbH einig. „Für unseren neuen Partner spricht zum 
einen die Qualität der Produkte. Zum anderen sind es auch die um-
fassenden Garantie- und Serviceleistungen sowie die besonderen 
Leistungen für unsere Mitgliedsvereine, die uns überzeugt haben.”
Für Produkte, die über Sport-Thieme bezogen werden, gelten min-
destens drei Jahre Garantie, also deutlich über den gesetzlichen Be-
stimmungen. Darüber hinaus wird für 100 Tage ein Rückgaberecht 
eingeräumt. Zweimal jährlich, einmal im Frühjahr und einmal im 
Herbst, erhalten die sächsischen Vereine Zugang zu einem Sonder-
katalog mit besonderen Konditionen.
Die Entscheidung, eine Kooperation mit dem Landessportbund 
Sachsen einzugehen, hat für Sport-Thieme gute Gründe: „Wir su-
chen die Nähe zu unseren Kunden, verstehen uns nicht nur als pro-
fessioneller Versandhändler und Marktführer, sondern als Partner 
des Sports“, so Verkaufsleiter Rainer Ahlers. „Und in Sachsen wird 
eine vorbildliche Arbeit im Sport geleistet – in den Vereinen und 
auch in den Verbänden. Diese werden wir unterstützen.“
Rückfragen zur Kooperation beantworten die Kollegen der Sachsen-
SportMarketing GmbH unter 0341-3089500

AKTUELL
Splitter
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Bildung 2017

Der Landessportbund Sachsen (LSB) hat seine Bildungsangebote 
für 2017 veröffentlicht. Mit über 90 Lehrgangsangeboten bietet 
der LSB im kommenden Jahr wieder zielgruppengerechte Aus- 
und Fortbildungsmöglichkeiten zur Qualifikation von Übungslei-
tern, Trainern und Vereinsmanagern in attraktiven Ausbildungs-
stätten an. Seminare und Kurse sind ab sofort auf den Webseiten 
des Landessportbundes Sachsen unter www.sport-fuer-sachsen.
de online buchbar.
„Qualifizierte Trainer, Übungsleiter und Vereinsmanager sind als 
Schlüsselfunktionsträger entscheidend für die erfolgreiche Ent-
wicklung jedes unserer sächsischen Sportvereine. Die Qualität des 

Übungs- und Wettkampfbetriebs und damit auch die Anziehungskraft 
dieser Angebote steigen nachweislich mit einer höheren Qualifikation 
des haupt- und ehrenamtlichen Personals. Daher sollte jeder Verein in 
dessen Qualifizierung investieren“, sagt LSB-Präsident Ulrich Franzen.
Für die Kollegen des Bildungsbereichs in der Geschäftsstelle des 
Landessportbund Sachsen ist diese Herausforderung Jahr für Jahr 
Motivation und Ansporn ein Bildungsprogramm zu planen, das 
sich an heutigen Anforderungen an einen modernen Sportverein 
orientiert. Ein wichtiger Termin 2017 wird außerdem die Lehrwar-
tetagung sein, bei der haupt- und ehrenamtliche Bildungsverant-
wortliche aus allen sächsischen Verbänden sowie den Kreis- und 
Stadtsportbünden den gemeinsamen inhaltlichen Austausch su-
chen. Die Vernetzung im Bildungsbereich ist enorm wichtig, um 

knapper werdende Ressourcen zu bündeln und gemeinsam die Po-
tenziale des Sports in der Bildungsarbeit zu nutzen.
Hauptausbildungsstätten des Landessportbundes Sachsen bleiben 
nach wie vor der Sportpark Rabenberg und die Sportschule Wer-
dau. Neue Trends wie „Kick and Shape“ oder „Cardio trifft Kraft (Ta-
bata & Co.)“ sind genauso im Programm zu finden wie altbewährte 
Lehrgänge „Gesunder Rücken“ oder „Faszienfitness“. Auch im Be-
reich der Führungskräfteausbildung finden Sie unter Vereins- und 
Sportmanagement zahlreiche Bildungsangebote, z. B. die Koope-
ration mit dem Sächsischen Fußball-Verband auf Vereinsmanager-
C-Ebene. In der nebenstehenden Übersicht der ersten Hälfte des 

Bildungsjahres 2017 können Sie sich einen ersten Überblick ver-
schaffen. Die komplette Übersicht, alle Lehrgangsbeschreibungen 
und auch die Aus- und Fortbildungsbroschüre 2017 finden sie auf 
unseren Internetseiten ebenso wie die Kontakte unserer Mitarbei-
ter, die Sie gern bei Fragen zu unserem Programm beraten.
Im Bereich der B-Lizenz „Sport in der Prävention“ gibt es Verände-
rungen: Am 04.10.2016 startete die neue DOSB-Plattform „Sport 
pro Gesundheit“. Für die Ausbildung bedeutet das, dass es neben 
der B-Lizenz auch eines Zertifikats für die Einweisung in ein Master-
programm bedarf, um die ZPP-Zertifizierung (Zentrale Prüfstelle für 
Prävention) zu erhalten. Allen Übungsleitern, Trainern und Vereins-
managern wünschen wir ein erfolgreiches Aus- und Fortbildungs-
jahr 2017! 	 Tom Seifert/jam

Für Qualität im Sportverein: LSB 
offeriert über 90 Bildungsangebote
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Bildung 2017

Zeitraum 	 SJ/LG	 Lehrgänge 	 Ort

 Januar 
20. - 22.01.	 LG 01	 Übungsleiter C – Grundlehrgang Teil A 	 Werdau

20. - 22.01.	 LG 02	 Vereinsmanager C, Teil 1 	 Werdau

Februar (13.02. - 24.02. Winterferien) 

04.02.	 LG 03	 Übungsleiter B  – Faszienworkshop	 Dresden

10. - 12.02.	 LG 01	 Übungsleiter C – Grundlehrgang Teil B	 Werdau

10. - 12.02.	 LG 02	 Vereinsmanager C, Teil 2	 Werdau

20. - 24.02.	 SJ 01	 Aufbaulehrgang Sport- und Gruppenhelfer/Schülerassistenten	 Werdau

25. - 26.02.	 LG 04	 Übungsleiter B – Qigong im Gesundheitssport	 Werdau

25.02.	 LG 05	 Übungsleiter B – Funktionelles Zirkeltraining/Pezziball	 Dresden

24. - 26.02.	 SJ 02	 Fortbildung Rettungsschwimmen in Kooperation mit DLRG	 Rabenberg

 März  

03. - 05.03.	 LG 06	 Übungsleiter B – Basismodul 1	 Werdau

03. - 05.03.	 LG 07	 Übungsleiter C – Aufbaulehrgang, Teil A	 Werdau

10. - 12.03.	 LG 02	 Vereinsmanager C, Teil 3	 Werdau

10. - 12.03.	 LG 09	 Übungsleiter B – Gesunder Rücken	 Werdau

10. - 12.03.	 LG 10	 Übungsleiter B – Aquafitness für Erwachsene/Ältere	 Rabenberg

17 .- 19.03.	 LG 07	 Übungsleiter C – Aufbaulehrgang, Teil B	 Werdau

17. - 19.03.	 LG 11	 Übungsleiter B – Faszienfitness	 Werdau

18. - 19.03. 		  Übungsleiter B – Bewegungsraum Wasser – Aquafitness, Kooperation mit SSV	 Uni Leipzig

24. - 26.03.	 LG 12	 Übungsleiter B – Basic Groupfitness (Kraft) 	 Werdau

24. - 26.03.	 SJ 03	 Übungsleiter B – Bewegungsförderung für 3- bis 6-Jährige	 Werdau

31.03. - 02.04.	 LG 13	 Übungsleiter C – Erwachsene/Ältere, Teil 1	 Werdau

31.03. - 02.04.	 SJ 04	 Multiplikatoren Ausbildung „Starke Kinder im Sport“ (Kinderschutz)	 Werdau

31.03. - 02.04.	 SJ 05	 Übungsleiter C – Kinder/Jugendliche, Teil 1	 Werdau

 April (13.04. - 21.04. Osterferien) 

01.04.	 LG 14	 Übungsleiter B – Funktionelles Kräftigen mit dem Theraband	 BSV AOK Leipzig

07. - 09.04.	 LG 15	 Übungsleiter C – Fitness/Kraftsport, Teil 1	 Rabenberg

07. - 09.04.	 LG 02	 Vereinsmanager C, Teil 4	 Werdau

07. - 09.04.	 SJ 06	 Lizenzwochenende Gruppenhelfer/Schülerassistenten Sport	 Werdau

08.04.	 LG 16	 Übungsleiter B – Workouts (und BBP) kreativ gestalten	 BSV AOK Leipzig

08. - 09.04. 		  Übungsleiter B – Bewegungsraum Wasser – Aqua In, Kooperation mit SSV	 Uni Leipzig

21. - 23.04.	 LG 17	 Vereinsmanager B – Marketing im Sportverein	 Werdau

21. - 23.04.	 LG 18	 WB Vereinsmanager C/B – Sponsoring für kleine bis mittelgroße Sportvereine	 Werdau

22.04.	 LG 19	 Übungsleiter B – Funktionsgymnastik Kompakt	 Dresden

28. - 30.04.	 LG 15	 Übungsleiter C – Fitness/Kraftsport, Teil 2	 Rabenberg

28. - 30.04.	 LG 13	 Übungsleiter C – Erwachsene/Ältere, Teil 2	 Werdau

28. - 30.04.	 SJ 05	 Übungsleiter C – Kinder/Jugendliche, Teil 2	 Werdau

 Mai (25.05. Christi Himmelfahrt) 

05. - 07.05.	 LG 20	 Übungsleiter B – Yoga im Gesundheitssport	 Werdau

05. - 07.05.	 LG 02	 Vereinsmanager C, Teil 5	 Werdau

12. - 14.05.	 LG 21	 Übungsleiter B – Pilates Basics	 Werdau

19. - 21.05.	 LG 15	 Übungsleiter C – Fitness/Kraftsport, Teil 3	 Rabenberg

19. - 21.05.	 LG 13	 Übungsleiter C – Erwachsene/Ältere, Teil 3	 Werdau

19. - 21.05.	 SJ 05	 Übungsleiter C – Kinder/Jugendliche, Teil 3	 Werdau

26. - 28.05.	 LG 22	 Übungsleiter B – Basic Groupfitness (Cardio) 	 Werdau

 Juni (05.06. Pfingstmontag, 26.06. - 04.08. Sommerferien) 

16. - 18.06.	 LG 15	 Übungsleiter C – Fitness/Kraftsport, Teil 4	 Rabenberg

16. - 18.06.	 LG 23	 Übungsleiter B – Cardio Laufcoach	 Rabenberg

23. - 25.06.	 LG 24	 Übungsleiter B – Basismodul 2	 Werdau

23. - 25.06.	 LG 02	 Vereinsmanager C, Teil 6	 Werdau

23. - 25.06.	 LG 25	 Übungsleiter B – 360 Grad Fitness (Funktionelles Bodyweight Training)	 Werdau

26. - 30.06.	 SJ 07	 Sport- und Gruppenhelferausbildung	 Werdau

30.06. - 02.07.	 LG 26	 Vereinsmanager C, Teil 1 – Kooperation mit Sächsischem Fußball-Verband	 Werdau

30.06. - 02.07.	 LG 15	 Übungsleiter C – Fitness/Kraftsport, Teil 5	 Rabenberg
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Recht

Der Justiziar des Landessportbundes Sachsen, Hendrik Pusch, be-
handelt in diesem Beitrag aktuelle (vereins)rechtliche Themen, die 
für Sportvereine und Verbände von besonderem Interesse sind:

GEMA mit zentralem Kundencenter

Die GEMA – Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und mecha-
nische Vervielfältigungsrechte – hat eine Strukturreform durchge-
führt. Vergangen ist die Zeit, dass man zum Hörer greifen und in 
der Dresdener Bezirksdirektion anrufen konnte, um ein Problem zu 
klären. Die GEMA hat nun ein zentrales Kundencenter in Berlin ein-
gerichtet:

Post: GEMA, 11506 Berlin
Telefon: 030-58858999
Telefax: 030-21292795
E-Mail: kontakt@gema.de

Aus einem Anschreiben des DOSB vom 20. Juli 2016 zu dieser Maß-
nahme: „Die GEMA verspricht sich von der neuen Organisations-
struktur eine schnellere und effizientere Bearbeitung von Lizen-
zierungsanträgen. Zudem soll durch die zentrale Bearbeitung aller 
bundesweiten Anmeldungen aus dem jeweiligen Nutzerbereich 
eine einheitliche Behandlung gewährleistet werden.“
Erste Erfahrungen des Verfassers haben gezeigt, dass sich die tele-
fonische Kompetenz und Auskunftsfreudigkeit in Bezug auf spezielle 
Fragen zur Rahmen- bzw. Zusatzvereinbarung des DOSB in engen 
Grenzen bewegt. Daher wird eine schriftliche Anfrage bzw. Kontakt-
aufnahme per E-mail empfohlen.

Vorprüfungen bei Satzungsänderungen 
unbedingt empfehlenswert

Auch in den vergangenen Monaten kam es wiederholt zum bösen 
Erwachen bei Vereinen, die eine Satzungsänderung zwar in das 
Vereinsregister eingetragen bekamen. Als sie die neue/geänderte 
Satzung dann aber pflichtbewusst ihrem zuständigen Finanzamt 
meldeten, teilte dieses mit, dass aufgrund der Änderung die Ge-
meinnützigkeit zu entziehen sei. Aus diesem Grund weist der Justizi-
ar erneut darauf hin, vor Satzungsänderungen oder Satzungsneufas-
sungen die Satzung zur Vorabprüfung beim zuständigen Amtsgericht 
(Vereinsregister) und Finanzamt einzureichen. Die Rechtspfleger 
sind zur Rechtsauskunft zwar nicht verpflichtet, ersparen sich in 
der Regel allerdings auch gern die Mehrarbeit einer Zwischenver-
fügung wegen Eintragungshindernissen. Vom Finanzamt hingegen 
kann sogar ein Prüfbescheid zur Feststellung der satzungsmäßigen 
Voraussetzung für den Erhalt der Steuerbegünstigung nach § 60a 
AO beantragt werden.

Neue Vorschrift im Bürgerlichen Gesetzbuch

Seit dem 1. Januar 2016 ist in § 309 Nr. 13 lit. b BGB eine neue 
Vorschrift in Kraft, die weitreichende Wirkung hat. Demnach ist 
insbesondere bei Arbeitsverträgen zu beachten, dass Kündigungs- 
und Anspruchsausschlussklauseln entsprechend zu ändern sind 
und keine Schriftform im herkömmlichen Sinne verlangt werden 
darf, sondern nur noch die so genannte Textform. Diese ist in § 
126b BGB beschrieben und beinhaltet auch die E-Mail.
In den bisherigen einschlägigen Veröffentlichungen noch nicht 
thematisiert ist, wie sich diese Klausel auf Satzungserforder-
nisse auswirkt. Aus Sicht des Autors hat voraussichtlich auch 
hier eine Anpassung zu erfolgen, wenn die Satzung beispiels-
weise für das Aufnahmebegehren, die Austritterklärung oder 
sonstige schriftliche Willenserklärungen von Mitgliedern die 
Schriftform oder bspw. die Versendung per Einschreiben vor-
schreibt (drohender Verstoß gegen § 309 Nr. 13 lit. c BGB). Da-
mit diese Regelungen nicht unwirksam werden, wird angeregt, 
bei der nächsten Satzungsänderung eine entsprechende Anpas-
sung vorzunehmen.

Sportvereine im Leipziger Raum arbeiten gut

Bei einem Treffen mit den Rechtspflegern des Amtsgerichts Leipzig 
wurde den Sportvereinen im Landgerichtsbezirk Leipzig eine gute 
Arbeit bescheinigt. Die umfangreichen Schulungs- und Weiterbil-
dungsangebote zeigen offenbar die gewünschte Wirkung. Ein Tref-
fen mit den Rechtspflegern der Amtsgerichte Dresden bzw. Chem-
nitz kam bisher trotz Nachfrage nicht zu Stande.

Neuer Gefahrentarif der VBG ab 1. Januar 2017

Wie die Verwaltungsberufsgenossenschaft, die gesetzliche Unfall-
versicherung der Sportvereine, mitteilte, gilt ab kommendes Jahr 
ein neuer Gefahrentarif. Dieser regelt die Abstufung der Beiträge 
nach Gefährdungsrisiken in den Unternehmen. Die nach Gefähr-
dungsrisiken abgestuften Gefahrenklassen bestimmen zusammen 
mit dem Jahresarbeitsentgelt der Versicherten, die Beitragshö-
he jedes Unternehmens. Der Gefahrentarif 2017 wurde auf der 
Grundlage der Daten des Beobachtungszeitraums 2013 bis 2015 
aufgestellt. Die Sportvereine und -verbände werden grundsätzlich 
weiterhin in den drei Tarifstellen 12.1 bis 12.3 mit den entspre-
chenden unterschiedlichen Gefahrenklassen veranlagt. Während 
für bezahlte Fußballsportler die Gefahrenklasse von 56,24 bis 
auf 67,18 und für sonstige bezahlte bzw. selbständige Sportler 
von 54,96 auf 68,54 im Jahr 2022 steigen wird, hat man für Versi-
cherte von Sportunternehmen, die nicht in diese Kategorie fallen, 
die Gefahrenklasse 2,71 festgelegt. Kontakt: Hendrik Pusch, 0341-
2163182, pusch@sport-fuer-sachsen.de

Hinweise und Empfehlungen für 
die Führung von Vereinen und Verbänden
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KOMM! in den Sportverein

Im Zentrum des LSB-Projekts „KOMM! In den Sportverein“ stehen 
seit 2013 Regionalkoordinatoren in den Kreis- und Stadtsportbün-
den, deren Aufgabe es ist, regionale Netzwerke zur Bewegungs-
förderung aufzubauen. Den Fokus ihrer Arbeit legen sie vor allem 
auf Kinder und Jugendliche sowie Erwachsene über 50 Jahre. Die 
Regionalkoordinatoren brachten Bewegung in Bildungs- und Be-
treuungseinrichtungen und sorgten für zahlreiche neue Koopera-

tionen mit dem organisierten Sport. Die Angebote sollen flächen-
deckend weiter ausgebaut werden. 
Die besten Praxisbeispiele zur Mitgliedergewinnung und speziell 
aus dem Wirken von Regionaltrainern und den Regionalkoordina-
toren des Projekts „KOMM! in den Sportverein“ stellen wir hier 
vor, um anderen Sportvereinen eine Anregung für ihre Arbeit zu 
geben.

Grundschulliga vermittelt Spaß am 
Sport und sorgt für Talentgewinnung

VBH Handball Grundschulliga in Hoyerswerda
Verein/evtl. Sportart: 
Kooperation von LHV und SC Hoyerswerda Handball
Zielgruppe: 
Grundschulkinder der ersten bis zur vierten Klasse
Erreichte Teilnehmer: 
100 bis 150 Kinder pro Schuljahr
Kooperationspartner: 
LHV und SC Hoyerswerda, VBH, DAK, Sportbund Lausitzer Seenland
Hoyerswerdaer Grundschulen: 
„An der Elster“, „Am Adler“, „Am Park“, „Lindenschule“

Beschreibung:	

An den vier Grundschulen der Stadt Hoyerswerda wird seit 2009 
eine wöchentliche Handball-AG durch Übungsleiter der kooperie-
renden Vereine durchgeführt. Es findet hierbei ein allgemeines Trai-
ning mit und ohne Ball statt, um die Kinder an den Sport zu führen 
und eventuelle Begabungen herauszufinden. 
Da die GTA-Mittel der Grundschulen immer weiter sinken, wird die-
se AG kostenfrei durchgeführt. Die Hauptleitung obliegt dabei Re-
gionaltrainer Conni Böhme. Dreimal jährlich treten dann alle fünf 
Grundschulen bei einem gemeinsamen Turnier an, wo auf Handball-
kleinfeldern parallel die ersten und zweiten sowie dritten und vierten 
Klassen um den Wanderpokal kämpfen. Dabei stehen der Spaß und 

die Freude am Sport im Vordergrund. So gibt es auch keine Verlierer, 
da am Ende alle maximal Dritter werden und eine eigene Medaille be-
kommen. Mit dem ortsansässigen Versorger, der VBH, ist es zudem 
gelungen 2011 einen Namensgeber zu finden, der allen Schulen einen 
Satz Trikots für die Turniere zur Verfügung gestellt hat und zu den Tur-
nieren immer kleine Präsente für die Sportler parat hat. 
Musste am Anfang noch relativ viel Zeit in die Mitgliedergewinnung 
der AGs gesteckt werden, hat sich dies mittlerweile zu einem Selbst-
läufer entwickelt und die AG-Zeiten müssen wegen der Menge der 
Kinder schon verdoppelt werden. Zukünftig wird die Möglichkeit er-
örtert, weitere Städte im Umkreis mit ihren Grundschulen an dem 
Projekt teilhaben zu lassen, da die Nachfrage bereits vorhanden ist. 

Erste Erfahrungen/ Ergebnisse:	

Seit Einführung der Handball Grundschulliga konnten konstant auch 
in den Vereinen Kinder im F- und E-Jugend Bereich gewonnen wer-
den, so ist seit 2010 konstant eine Mini-Mannschaft im Spielbetrieb.
Ebenso sind von den Kindern, die 2009 in der Grundschulliga mit 
dem Handball begannen, die ersten in den Landesauswahlen des 
Verbandes angekommen.

Kontakt: Lausitzer Handball Verein Hoyerswerda, Geschäftsstelle, 
Käthe-Niederkirchner-Str. 30, 02977 Hoyerswerda, Tel.: 03571-
600987, Regionaltrainer Conni Böhme, Tel.: 03571-606290
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EHRENPLAKETTE

HSV Eintracht Seiffen
Wolfgang Ehnert

SC Riesa
Grit Töpfer

BSV AOK Leipzig
Uwe Jahn

SC Riesa
Christa Triest

	

EHRENNADEL IN GOLD

Akrobatik-Team Niesky
Gundram Hübner 

OV Radebeul 
Erik Hennersdorf

SC Großrückerswalde
Werner Graupner

HSV Eintracht Seiffen
Jürgen Weber

HSV Eintracht Seiffen
Werner Rockott

TSV 1893 Leipzig-Wahren
Christa Kirsten

SV Sachsenring Hohenstein-E.
Steffen Rainer

 
BSV AOK Leipzig
Gert Lau

SV Eiche Reichenbrand
Dr. Günter Schmidt

SC Riesa
Monika Kotthoff

SC Riesa
Hans-Joachim Herschner

SC Riesa
Sylvia Ruprecht

SC Riesa
Ingeborg Reinacher

SC Riesa
Karin Herschner

SC Riesa
Frank Gerlach

SC Riesa
Jan Gebauer

SC Riesa
Frank Schöniger

Versehrtensportgemein-
schaft „Bergkristall“
Gisela Meißner 

SV „Frisch-Auf“ 
Doberschütz-Mockrehna
Michael Nölle 
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Ökotipp

Umrüstung von Sporthallen und Freianlagen 
auf LED-Beleuchtung 

Die LED-Technik entwickelt sich rasant weiter. Viele Vereine tragen sich mit 
der Idee, ihre Sportstätten umzurüsten. Besonders für die beleuchtungsin-
tensive Jahreszeit kann das einige Kostenvorteile bringen. Wichtig sollte hier 
aber dabei sein, sich von verschiedenen Anbietern beraten zu lassen. Lassen 
Sie sich die Technik speziell auf ihr Objekt abgestimmt empfehlen. 
Ein Praxisbeispiel: Die gesamten Beleuchtungsgehäuse und damit die ge-
samte Geometrie der Beleuchtung blieben erhalten, lediglich alle Leucht-
stoffröhren inklusive der Fassungen wurden gegen LED-Technik ausge-
tauscht. Der Tausch hatte wesentliche Vorteile: LED-Leuchtmittel haben 
eine wesentlich höhere Lebensdauer. Damit hört das lästige jährliche Aus-
tauschen der Leuchtmittel auf. Bisher sind immer einige Lampen außer Be-
trieb; es soll vorgekommen sein, dass einzelne Röhren flackern. Nach der 
Umrüstung werden immer alle Leuchten funktionieren. | LED-Leuchtmittel 
verbrauchen wesentlich weniger Energie. Man kann davon ausgehen, dass 
die Investition durch die Umrüstung sich allein durch Stromkosteneinspa-
rungen in einigen Jahren amortisieren wird. | LED-Leuchtmittel sind lei-
stungsfähig. Die Lichtsituation wird sich durch den Austausch eher noch 
verbessern. Die LED-Leuchten haben einen angenehmen Farbton und sind 
subjektiv und objektiv etwas lichtstärker als Röhren.
Allerdings sollte man die mögliche Amortisationsrate für jedes Objekt ge-
nau berechnen. Dieser LED-Austausch wird auch durch mehrere Förder-
programme unterstützt, so durch die Kommunalrichtlinie des Bundesum-
weltministeriums, bei der bis zu 40 Prozent der Gesamtkosten zugewendet 
werden.   Informationen unter: klimaschutz.de. Quelle: Tennisclub Haxibeck

EDV-Tipp

Windows 10: Erweiterungen für Edge installieren

Für Nutzer von Browsern wie Firefox oder Google Chrome ist die Arbeit mit 
Add-ons selbstverständlich. Mit diesen wird der Funktionsumfang der Brow-
ser erweitert. Mit dem Anniversary Update (Version 1607) hat Microsoft für 
seinen Browser Edge diese Erweiterungen nunmehr ebenfalls eingeführt. 
Noch ist die Anzahl der angebotenen Add-ons, die man aus dem Windows 
Store herunterladen kann, sehr überschaubar, aber dies soll sich bald ändern. 
Um die angebotenen Erweiterungen zu sehen, klickt man im Browser Edge 
auf die drei Punkte rechts oben und wählt den Punkt „Erweiterungen“. Dort 
wird der Link „Erweiterungen aus dem Store abrufen“ angeboten. Bei Klick 
auf diesen Link öffnet sich ein neues Fenster, in dem die Erweiterungen ange-
boten werden. Unter anderem sind ein Adblocker, eine Übersetzungsroutine 
sowie ein Passwortmanager dabei. Alle momentan angebotenen Add-ons 
sind kostenlos.
Bei Klick auf die gewünschte Erweiterung öffnet sich ein neues Fenster mit 
weiteren Informationen und dem Button „Herunterladen“. Bei Klick auf die-
sen Button wird das Add-on heruntergeladen und installiert. Ggf. sind noch 
weitere Einstellungen erforderlich. Nach der Installation wird man noch 
gefragt, ob das Add-on aktiviert werden soll. Dann steht es zur Verfügung. 
Über das Zahnrad-Icon, das erscheint, wenn man die Maus über das Add-on 
bewegt, lassen sich auch später noch dessen Einstellungen anpassen (z. B. 
die Sprache bei Übersetzungen).

Sporträtsel

Waagerecht: 1. außer Wettbewerb (franz.), 9. Abk. für einen US-Bundesstaat, 10. 

Anrede, 11. Olympia-Sieger von 1992 im Skispringen, 14. Patron der Rheinschiffer, 

16. ein Fisch, 17. engl. Anrede, 18. Maßeinheit in der Schweiz, 19. Karte beim Bi-

nokel, 20. Leistungssoll im Sport, 22. Isolator (Abk.), 23. altgriech. Säulenhalle, 25. 

Heimatland des Olympia-Siegers im Bantam-Gewichtheben von 1968, 28. Kfz.-K. 

von Schwerin, 29. österr. Skispringer (1992 Olympia-Bronze), 32. Unterkunft für 

Reitpferde, 33. im Monat (Abk.), 34. ohne Adresse (Abk.), 35. Handballclub aus 

Gummersbach, 38. Schullleiter, 42. eine Pokalrunde – Senkrecht: 1. tschech. Ski-

läuferin (Olympia 1992 Platz 6 in der Staffel), 2. Adelstitel, 3. voll, gefüllt, 4. Körper-

teil, 5. unsportliche Eigenschaft, 6. Auto-Z. für Costa Rica, 7. Abteilung des LSB, 8. 

Wintersportstätte, 12. Währung in Frankreich, 13. Umlaut, 15. Sohn Agamemnons, 

21. ital. Bobsportler (1956 Olympia-Silber im Zweierbob), 24. europäische Haupt-

stadt, 26. rechts unten (Abk.), 27. Chem. Z. für 85. Element, 30. ungar. Männer-

name, 31. franz. Fechter (1972 im Florett Olympia-Bronze), 36. Fußballclub aus 

Barcelona, 37. linker Hand (Abk.), 39. Kfz.-K. von Kaufbeuren, 40. Chem. Z. für Titan, 

41. Kfz.-K. von Rastatt.

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal ein spezifischer Ort. Mitmachen lohnt sich wieder, 
denn unter allen Einsendungen wird eine Stoppuhr des Landessportbundes 
Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 1. Dezember 2016. Ihre Lösung schicken 
Sie bitte unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ an den Landessportbund 
Sachsen, Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Auflösung September: 
Das Lösungswort lautete „Weltmeisterschaft“. Aus den richtigen Einsendungen 
wurde Birgit Scholz gezogen. Sie darf sich auf eine Stoppuhr des Landessport-
bundes Sachsen freuen. Wir gratulieren! 	 o

A B C D E F G H I J K L M N
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Ernährung

Zubereitung

Nudeln nach Packungsanweisung kochen. Bei Verwendung von 
Tempolinsen, diese gleich von Beginn an ins Kochwasser zu den 
Nudeln geben. Beim Einsatz von Tiefkühl-Erbsen, können diese 3-5 
Minuten vor Ende der Garzeit ebenfalls zu den Nudeln gegeben  und 
gemeinsam abgegossen werden. Hülsenfrüchte aus der Konserve 
bedürfen keiner speziellen Vorbereitung.
Pilze, Zwiebeln, Knoblauch und Schinken würfeln und mit etwas Öl 
in der Pfanne andünsten. Anschließend die abgegossenen Nudeln, 
Hülsenfrüchte, Petersilie und Nüsse unterrühren, mit Salz und Pfef-
fer würzen und die Masse auf 12 Muffinförmchen (bspw. aus Sili-
kon) verteilen. Milch mit zwei Eiern verquirlen und vorsichtig über 
die Nudelmasse in die Förmchen gießen. Zum Schluss noch den ge-
riebenen Käse darüber streuen und alles bei 170 Grad Ober- und 
Unterhitze oder 150 Grad Umluft für etwa 20-30 Minuten backen. 

Ein Muffin liefert dann etwa 10 Mikro-
gramm Selen. Geeignet als: Zwischen-
mahlzeit oder herzhafter Snack wäh-
rend eines Turniertages

Nutzen für den Sportler:

Selen nimmt als Spurenelement spezielle Aufgaben im Körper war, 
welche nicht durch andere Mikronährstoffe oder Spurenelemente 
ersetzt werden können. Es wird dazu benötigt, die Selenoproteine/
Selenoenzyme zu bilden, welche bspw. für Aktivierung und Abbau 
der Schilddrüsenhormone, Schutz vor Zellschäden oder Kontrolle 
der Zellteilung zuständig sind. Ohne Selen geht es also nicht. Ein 
Mangel an Selen führt u. a. dazu, dass die Körperzellen schneller 
von freien Radikalen angegriffen werden können, gleichzeitig aber 
auch die körpereigenen Schutzmechanismen reduziert werden. 
Ein schwacher Selenmangel kann auch zu dauerhaft entzündlichen 
Prozessen und damit krankhaften Veränderungen der Schilddrü-

se führen. Allgemein ist 
ein Selenmangel – trotz 
der Selenarmut unserer 
einheimischen Böden 
und damit auch unserer 
pflanzlichen Nahrungs-
mittel – in Deutschland 
eher selten und tritt meist 
nur in Zusammenhang 
mit Erkrankungen wie 
chronisch entzündlichen 
Darmkrankheiten, Funkti-
onsstörungen der Niere, 
Dialyse oder angeborener 
Fehlfunktionen in der Bil-
dung von Selenoproteinen 
auf. Aber auch vegan oder 
vegetarisch lebende Men-
schen mit  überwiegend regionaler Lebensmittelauswahl tragen ein 
höheres Risiko für Selenmangel, da die verlässlichsten Aufnahme-
quellen Fisch, Fleisch, Ei und Milchprodukte zu sein scheinen (Se-
len wird z. B. dem Tierfutter beigesetzt). Laut Schätzungen nimmt 
ein Erwachsener Omnivore (Allesesser) pro Tag etwa 31-66 Mikro-
gramm auf, also teilweise unterhalb der Empfehlungen. Die derzei-
tigen Referenzwerte liegen hier bei 60-70 Mikrogramm am Tag, was 
beispielsweise schon mit sechs Paranüssen oder einem guten Teller 
Linsensuppe erreicht werden kann. Weitere Quellen für Selen sind 
Kohlgemüse, Zwiebeln, Knoblauch, Pilze und Hülsenfrüchte. 
Von einer eigenmächtigen, präventiven Nahrungsergänzung mit 
Selen wird zum jetzigen Zeitpunkt noch abgeraten, da die Gefahr 
einer Überdosierung besteht. Bei zu hoher Selenaufnahme kann 
es zunächst zu Übelkeit, Müdigkeit und Durchfall kommen. Höhere 
Dosen können Haarausfall, ausfallende Nägel, Entzündungen der 
Nerven und toxische Reaktionen hervorrufen. Daher wird von einer 
Supplementierung von mehr als 50-200 Mikrogramm am Tag strikt 
abgeraten, vor allem auch aus dem Grund, dass es hierzu bisher 
keine Langzeitdaten gibt. Zudem ist nicht eindeutig geklärt, welche 
Selen-Blut-Spiegel wirklich erreicht werden müssen, weswegen die 
WHO nur eine Aufnahme von 55 Mikrogramm pro Tag für Män-
ner und Frauen empfiehlt. Eingesetzt als therapeutisches Mittel 
könnten jedoch Menschen mit angeborenen oder erworbenen Se-
lenaufnahmestörungen, veganer Ernährungsweise, jene mit chro-
nisch entzündlichen Erkrankungen oder im Rahmen der adjuvanten 
Krebstherapie von einer ärztlich angeleiteten, zeitlich limitierten 
Ergänzung profitieren, allerdings muss hier noch weitere Forschung 
betrieben werden.

Geringe Spuren, große Wirkung:
Ohne Selen geht es nicht?

Nudel-Muffins
200 g Nudeln (z. B. Hörnchen-Nudeln) | 150 g Erbsen oder 
Mais oder Tempolinsen | Pflanzenöl zum Braten | 1 Scha-
lotte oder Frühlingszwiebel | 100 g Champignons | 50-100 
g Schafskäse oder Schinken | 2 EL Petersilie, frisch oder TK 
| 2 Hühnereier | 100 ml Milch | 50-100 g geriebener Käse | 
Salz und Pfeffer | Knoblauch n. B. | ggf.  3-4 gehackte Pa-
ranüsse
	 	
Gesamtenergie in kcal pro Muffin: 180 | Eiweiß: 
9,5 g |  Kohlenhydrate: 17,7 g | Fett: 7,4 g

Unser Autor René Dolge ist staat-
lich anerkannter Diätassistent, 
trägt den Titel „B.Sc. Gesund-
heits- und Pflegewissenschaft“ 
und arbeitet freiberuflich in der 
Diät- und Ernährungstherapie. Im 
Sachsensport und auf den Seiten 
des Landessportbundes Sachsen 
unter www.sport-fuer-sachsen.
de stellt er monatlich neue prak-
tische Beispiele für sportgerechte 
Ernährung vor. 
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Sportmedizin

Sportliche Aktivitäten im Kindes- und Jugendalter (KJA) bilden 
eine wichtige Grundlage für ein physisch und psychisch gesun-
des Leben. Frühzeitige Bemühungen mit Bewegung und Sport 
haben ausgesprochen günstige Wirkungen für die funktionelle 
und strukturelle Entwicklung des Stütz- und Bewegungssystems 
(SBS). Eine Vielfalt motorischer Anforderungen im KJA fördert 
die für die Belastbarkeit des SBS wichtigen Entwicklungen der 
sich beeinflussenden Teilsysteme wie des Nervensystems, der 
Muskulatur und der passiven Strukturen des SBS. Dabei ist das 
nervale System für die Steuerungs- und Regelungsfunktionen 
von Bewegungen, für ökonomisch günstige statische und dyna-
mische Körperhaltungen von großer Bedeutung. Kriterien für die 
Entwicklung dieser Funktionen sind Schnelligkeit, Genauigkeit, 
Zuverlässigkeit z. B. bei der Propriozeption. Die Muskulatur be-
stimmt als aktives Teilsystem die Belastbarkeit und Leistungsfä-
higkeit des SBS mit den Funktionen der Aktivierungs- und Ent-
spannungsfähigkeit für Bewegungen und Haltungen des Körpers. 
Die vielzähligen, weitgehend passiven Strukturen des SBS wie z. 
B. Faszien, Sehnen, Bänder, Knorpel sowie Knochen bestimmen 
Festigkeit und Beweglichkeit des SBS. 

Die Belastbarkeit des SBS gegenüber mechanischen Belastungen 
hängt also wesentlich von den neuromuskulären Funktionen, von 
der Ausbildung der schützenden, funktionsfähigen Muskulatur 
und der Beschaffenheit der passiv belasteten Teilsysteme ab. Um 
Belastbarkeitsstörungen zu vermeiden, sind bereits ab Kindesalter 
wohl dosierte sportliche Belastungen sinnvoll.

Störungen der Belastbarkeit des komplexen SBS im KJA sind oft Be-
schwerden zunächst im Bereich der unteren Extremitäten. Mit zu-
nehmendem Jugendalter dominieren Probleme des Rückens. Die 
Risikofaktoren sind vielfältig und betreffen u. a. knöcherne Vorer-
krankungen sowie Asymmetrien. Haltungsschwächen des Körpers, 
die bei Kindern und Jugendlichen besonders mit zunehmendem 
Alter relativ häufig sind, haben einen Zusammenhang zu unzurei-
chend ausgebildeten koordinativen Fähigkeiten für eine anforde-
rungsgerechte Steuerung und Regelung der Körperhaltung. Selbst 
bei sehr starken Muskeln sind Haltungs-und Bewegungskorrek-
turen häufig nicht ausreichend oder nicht möglich, wenn die ziel-
gerichtete Ansteuerung über das nervale System unzureichend 
funktioniert. Die Unfallhäufigkeit im KJA ist ein weiteres Problem 
der Belastbarkeit des SBS. Oft sind ungenügend geschultes Risiko-
verhalten, inadäquate Handlungsregulation bei unzureichend aus-
gebildeten koordinativen, propriozeptiven Fähigkeiten vor allem 
bei unvorhergesehenen Anforderungen des täglichen Lebens eine 
Folge mangelhafter motorischer Ausbildung.

Bedeutung der Prävention von Belastbarkeitsstörungen 

Präventive Einflüsse zur Begrenzung der Beeinträchtigungen des 
SBS sowie seiner Teilsysteme sind aus sportärztlicher Sicht deshalb 
dringend zu empfehlen, da sie mit Mitteln und Methoden von Sport 
und Bewegung umgesetzt werden können. Obwohl viele Kinder und 
Jugendliche Sport treiben, ist ein zu hoher Prozentsatz inaktiv oder 
einseitig aktiv. Die Wirksamkeit der Prävention durch Bewegung 
und Sport ist besonders ausgeprägt, wenn die entsprechende Aus-
bildung bereits im frühen Schulalter weit vor dem Start der pube-
ralen Phase beginnt. Die Funktionssysteme des SBS sind besonders 
in der frühen Lebensetappe durch entsprechende Anforderungen 
gut entwickelbar, da die Plastizität dieser Teilsysteme im KJA für die 
Funktions- und Strukturentwicklung besonders günstig ist. Kennt-
nisse über Entwicklungsstörungen sowie Fehlbelastungsfolgen 
infolge begrenzter oder übermäßiger Anforderungen durch Sport 
und Bewegung sind für korrekte, anpassungsdienliche Belastungen 
wichtig. Dabei ist die Störanfälligkeit des reifenden Knochens in der 
Pubertät besonders zu erwähnen.
Die vielzähligen Strukturen des SBS führen zur Folgerung, dass 
unterschiedliche Zeiträume der Anpassung eine vielseitige und 

kontinuierliche Belastungsforderung für die komplexen Belast-
barkeitsfunktionen des SBS erfordern. Sport zur Entwicklung der 
koordinativen Funktionen im Sinne des motorischen Lernens er-
fordert fachlich gut ausgeprägte Kompetenz der Sportlehrer und 
Übungsleiter. Korrekte Bewegungstechniken sind schon frühzeitig 
von Bedeutung. Dies trägt nicht nur zur ausreichenden Handlungs-
kompetenz bei motorischen Anforderungen bei, sondern u. a. auch 
zur frühzeitigen Harmonisierung der Körperhaltung und -beweglich-
keit und damit zur Begrenzung der Entstehung von Funktionskrank-
heiten des Bewegungsapparates. 	 Dr. med. Gudrun Fröhner

Haltungs-/Bewegungsstörungen im 
frühen Alter durch Sport vermeiden

Die genannten Teilsysteme des 
SBS wirken in einem komplexen 
funktionellen System (blau) 
auch in Abhängigkeit von allge-
meinen Körperfunktionen.

Allg. Körperfunktionen
Herz-Kreislauf-, 

Atmungssysteme,
Stoffwechsel

Nervales 
System

Passive 
Strukturen

des SBS

Skelett- 
muskulatur
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Finanzen

Auch für Beschäftigte im Sportverein gelten die allgemeinen ar-
beitsrechtlichen Regelungen; selbst wenn der Verein als gemein-
nützig anerkannt ist und die Tätigkeiten im allgemeinen Sprachge-
brauch als ehrenamtliches Engagement bezeichnet werden, kann 
ein Arbeitsverhältnis im Rechtssinne bestehen.
 
Vereine können in gleichem Maße Arbeitgeber sein wie man dies 
aus allen anderen Bereichen kennt. Beschäftigen Sie jemanden mit 
ganz konkreten Aufgaben und ist diese Person Ihnen gegenüber 
weisungsgebunden, erhält also zur Ausführung der Tätigkeiten vom 
Verein ganz eindeutige Anweisungen, dann handelt es sich regelmä-
ßig um einen Arbeitsvertrag.

Achtung: Der Unterschied zwischen einem Werkvertrag und 
einem Arbeitsvertrag liegt darin, dass bei einem Werkvertrag 
das Ergebnis geschuldet wird, bei einem Arbeitsvertrag „nur“ 
die Arbeitsleistung.

 
Beispiel: Sie wollen einen Werbestand auf einer Messe aufbauen 
lassen. Wenn Sie jemanden beauftragen, den Stand zu errichten, 
liegt ein Werkvertrag dann vor, wenn der Auftragnehmer nur die 
Anweisung erhält, den konkreten Stand bis zu einem bestimmten 
Zeitpunkt errichtet zu haben; wie dies geschieht, mit wie vielen Per-
sonen dies erfolgt, ist nicht Sache des Vereins. Beauftragen Sie die 
Person aber mit konkreten Arbeitsschritten und überwachen ihn 
auch, dann liegt im Zweifel ein Arbeitsvertrag vor.

Diese Unterscheidung ist vor allem deswegen wichtig und im Ein-
zelfall zu prüfen, weil bei einem Arbeitsvertrag der Verein die Lohn-
steuer abzuführen und vor allem auch Sozialversicherungsanteile zu 
leisten hat. Bei einem Werk- oder Dienstleistungsvertrag schuldet 
der Verein „nur“ die vertraglich vereinbarten Honorare.
Arbeitsverträge können grundsätzlich befristet oder unbefristet ab-
geschlossen werden. Allerdings ist das Recht der Befristung gesetz-
lich eingeschränkt.
Wird ein Arbeitnehmer erstmals für den Verein tätig, kann der Ar-
beitsvertrag für maximal zwei Jahre ohne besonderen Grund befri-
stet werden. Ist eine kürzere Befristung vorgesehen, dann kann sie 
bis zu dreimal verlängert werden, Erstbefristung und die Verlänge-
rungen dürfen aber zusammengerechnet nicht mehr als zwei Jahre 
ergeben.
Wenn allerdings eine Person, die schon einmal für den Verein tätig 
war, erneut eingesetzt wird und dies befristet erfolgen soll, dann 
muss ein so genannter sachlicher Grund vorliegen. Dieser Grund 
kann in der Beschäftigung selbst liegen, etwa für die Dauer einer 
Veranstaltung oder der Ausarbeitung eines bestimmten neuen Kon-

zepts. Er kann aber auch in der Vertretung eines länger abwesenden 
Beschäftigten, etwa wegen Krankheit, Pflegezeit oder längerem Ur-
laub liegen.

Hinweis: Wenn Sie einen Arbeitnehmer, eine Arbeitnehmerin nur 
befristet beschäftigen wollen, etwa für die Dauer Ihrer Jubiläums-
veranstaltung, einer anderen Veranstaltung Ihres Vereins oder auf-
grund eines Vertretungsfalls, müssen Sie dies ausdrücklich schriftlich 
vereinbaren: mündliche Arbeitsverträge sind immer unbefristet und 
müssen zu ihrer Beendigung gekündigt werden.

Grundsätzlich kann die Vergütung der Beschäftigten frei vereinbart 
werden, allerdings ist das Mindestlohngesetz zu beachten, die Stun-
denvergütung darf (bis 31.12.2016) 8,50 Euro nicht unterschreiten 
(ab 01.01.2017 8,84 Euro).

Achtung: Auf den Mindestlohn dürfen Sie Sondervergütungen, 
insbesondere die freie Gestellung von Speisen und Getränken, 
nicht verrechnen!

Weiter ist bei der Höhe der Vergütung zu berücksichtigen, wie hoch 
diese üblicherweise ist, also in vergleichbaren Fällen gezahlt wird. 
Wird diese übliche Vergütung um mehr als etwa 20 Prozent unter-
schritten, spricht die Rechtsprechung vom sogenannten Lohnwu-
cher und hält diese Vergütungsabreden für unwirksam.
Für das Arbeitsverhältnis gelten auch die gesetzlichen Arbeitszeit-
bestimmungen: werktägliche Höchstarbeitszeit von acht Stunden; 
eine Ausweitung auf zehn Stunden ist zulässig, wenn diese zusätz-
lichen zwei Stunden in den folgenden sechs Monaten durch Frei-
stellung ausgeglichen werden: im Durchschnitt dieser sechs Monate 
darf die werktägliche Arbeitszeit nicht mehr als acht Stunden be-
tragen. 

Hinweis: Die Arbeitszeit, die über die acht Stunden hinausgeht, ist 
zu dokumentieren, diese sogenannten Arbeitszeitnachweise müssen 
mindestens zwei Jahre aufgehoben werden.

Alle Beschäftigten haben einen Urlaubsanspruch für jeden vollen 
Monat des Bestehens des Arbeitsverhältnisses, im Kalenderjahr ei-
nen Anspruch von 24 Werktagen. Ist der Beschäftigte an weniger 
als sechs Tagen in der Woche beschäftigt (auch der Samstag ist ein 
Werktag!), dann reduziert sich der Urlaubsanspruch entsprechend.
Beispiel: Der Mitarbeiter arbeitet an drei Tagen in der Woche; er hat 
einen Urlaubsanspruch von (24:6x3=) 12 Tagen.

Quelle: www.verein-aktuell.de

Beschäftigung im Verein: 
Wichtige Eckpunkte im Überblick
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Recht

Das aktuelle Urteil:
 
	

4	 Fundstelle:  
	  OLG Thüringen, Beschluss v. 22.6.2015, Az.: 3 W 240/15

1. Worum geht es?

Regelmäßig muss ein Verein Änderungen beim Registergericht 
anmelden, wie z. B. Satzungsänderungen oder Änderungen in der 
Vorstandszusammensetzung. Diese Änderungen werden über den 
Notar zur Eintragung beim Registergericht angemeldet. In der Pra-
xis kommt es nicht selten vor, dass das Gericht eine Änderung – 
aus welchen Gründen auch immer – nicht einträgt und dies dem 
Notar mitteilt. Der Notar reicht dieses Schreiben (üblicherweise) 
an den Vorstand des anmeldenden Vereins weiter und bittet um 
Stellungnahme oder um Erledigung. Dann ist der Vorstand auf sich 
allein gestellt und muss sich mit dem Problem auseinandersetzen. 
Wie geht man mit diesen Schreiben des Registergerichts um? Gibt 
es hier Unterschiede? Worauf muss der Vorstand achten?

2.	Welchen Inhalt oder Bedeutung kann ein Schreiben 
des Registergerichts haben?

Grundlage für das Verfahren vor dem Registergericht ist das „Ge-
setz über das Verfahren in Familiensachen und in den Angele-
genheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit“, kurz FamFG. Dort ist 
genau geregelt, wie das Registergericht zu verfahren hat. Leider 
kommt es in der Praxis vor, dass sich die Rechtspfleger nicht immer 
an den Buchstaben des Gesetzes halten.
Wenn dem Registergericht ein Antrag auf Eintragung eines Vereins 
vorliegt, kann das Gericht je nach Sachverhalt unterschiedlich re-
agieren:
• wenn der Antrag rechtlich alle Anforderungen erfüllt, wird z. 
B. die Satzungsänderung oder der neue Vorstand eingetragen 
und der Verein durch Übersendung des geänderten Vereinsregi-
sterauszugs informiert – soweit so gut (§ 382 Abs. 1 FamFG)
• wenn der Antrag nicht bearbeitet werden kann, weil ein recht-
liches oder tatsächliches Eintragungshindernis besteht, muss der 
Rechtspfleger gegenüber dem Verein reagieren und hat dabei zwei 
Möglichkeiten:

(1) wenn es sich nach § 382 Abs. 4 FamFG um ein behebbares Hin-
dernis handelt, muss der Rechtspfleger im Wege einer Zwischen-
verfügung den Verein auffordern, das Hindernis zu beheben, da-
mit die Eintragung erfolgen kann oder
(2) wenn das Hindernis nicht behebbar ist, wird der Antrag auf Ein-
tragung zurückgewiesen (§ 382 Abs. 3 FamFG).

3. Problem in der Praxis: formlose Schreiben des Gerichts

Probleme bereiten in der Praxis die sog. formlosen Schreiben des 
Registergerichts, mit denen im Wege eines einfachen Schreibens 
des Gerichts der Verein auf bestimmte Probleme hingewiesen 

wird, Fragen gestellt werden oder Unterlagen angefordert wer-
den. Wie verhält man sich bei solchen Schreiben? Welche recht-
liche Bedeutung haben diese?

4. Liegt eine Zwischenverfügung vor oder nicht?

Entsprechen Anmeldungen zum Vereinsregister nicht den gesetz-
lichen Anforderungen, erlässt das Registergericht in der Regel eine 
sog. Zwischenverfügung und fordert den Verein als Antragsteller 
auf, innerhalb einer vom Gericht gesetzten Frist die (behebbaren) 
Mängel des Antrags zu beseitigen.
Eine solche Zwischenverfügung muss durch Beschluss ergehen 
(§ 38 FamFG) und muss deshalb bestimmte formale Anforderun-
gen erfüllen. Erfüllt der Beschluss diese nicht, braucht der Verein 
jedenfalls keine Fristversäumnis zu fürchten. Wie ein Beschluss 
formal auszusehen hat und welche Inhalte dieser enthalten muss, 
damit eben ein Verein erkennt, was von ihm erwartet wird, regelt 
das FamFG (§§ 38 ff. FamFG)
So muss ein Beschluss umfassend begründet sein und vom Rechts-
pfleger unterschrieben sein. Ferner muss eine Rechtsmittelbeleh-
rung enthalten sein und der Beschluss muss gegenüber dem Ver-
ein bekanntgegeben (zugestellt) worden sein. In diesem Fall läuft 
dann auch die Rechtsmittelfrist.

Wichtig: In diesen Fällen muss der Vorstand darauf achten, dass die 
gesetzte Frist nicht versäumt wird, weil der Beschluss sonst rechts-
kräftig wird und die Eintragung nicht erfolgt.

5. Wie verhält man sich bei formlosen Schreiben?

Wenn der Vorstand keine förmliche Zwischenverfügung per Be-
schluss, sondern nur ein formloses Schreiben erhält, stellt sich 
die Frage, wie man mit diesem Schreiben umgeht, vor allem dann, 
wenn darin der Rechtspfleger eine Frist zur Behebung des Mangels 
gesetzt hat.
In diesem Fall hat das OLG Thüringen entschieden, dass keine 
wirksame Zwischenverfügung vorliegt, die die rechtlichen Anfor-
derungen des FamFG erfüllt, so dass keine Beschwerdefrist zu lau-
fen beginnt und der Verein in diesem Fall keine Fristversäumnis 
befürchten muss. 

6. Praxishinweis

Wenn der Inhalt oder die Form eines Schreibens des Registerge-
richts aus Sicht des Vorstands unklar ist oder die rechtliche Trag-
weite nicht erkennbar ist, sollte sich der Vorstand vorsorglich a) 
den Eingang des Schreibens beim Verein notieren, b) auf konkrete 
Aufforderungen und Fristen des Gerichts achten und sich c) vorsorg-
lich beim Notar oder einem Rechtsanwalt rechtlichen Rat holen. Im 
Zweifel ist auch immer zu raten, mit dem Rechtspfleger telefonisch 
oder per E-Mail Kontakt aufzunehmen und nachzufragen.

Post vom Registergericht: Wie verhält man sich?
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Transport von Sportgeräten/Autoinhaltsversicherung

Die Landessportbund Sachsen hält einen persönlichen Versiche-
rungsschutz für seine Mitglieder vor. Dieser umfasst die Sparten 
Haftpflicht, Unfall, Vertrauensschaden, Vermögensschaden/D&O 
und Rechtsschutz.
Führt ein Mitglied im Auftrag eines Vereins den Transport von Sport-
geräten für eine versicherte Vereinsveranstaltung aus, besteht für 
dieses Mitglied grundsätzlich Versicherungsschutz im Rahmen der 
Sportversicherung. Nicht versichert sind jedoch Schäden an den 
zum Einsatz kommenden Fahrzeugen oder der Verlust der transpor-
tierten Vereinsgegenstände.
Um Mitglieder, die diese Fahrten im eigenen PKW zurücklegen, opti-
mal zu schützen, sollte jeder Verein über eine Kfz-Zusatzversicherung 
nachdenken. Hierdurch sind Unfallschäden an PKW versichert, die im 
Auftrag des Vereins eingesetzt werden. Der Versicherungsschutz gilt 
in ganz Europa sowie in allen Anliegerstaaten des Mittelmeers.
Der Versicherungsschutz für die im Fahrzeug transportierten Ge-
genstände kann zusätzlich über den neuen Sport-Vereinsschutz 
sichergestellt werden.  Der hier enthaltene Baustein für den PKW 
Inhalt ersetzt Geräte oder Technik (Laptop, Beamer, Beschallungs-
anlagen etc.) bis zu  10.000 Euro  im Schadenfall.  Darüber hinaus 
besteht Versicherungsschutz in den Räumlichkeiten des Vereins 
gegen Einbruchdiebstahl, Feuer, Leistungswasser und Sturm mit 
einer Mindestversicherungssumme von 15.000 Euro, sowie eine 
Elektronikversicherung bis 10.000 Euro. Mitversichert sind in der 
Elektronikversicherung nicht nur eigene, sondern auch geliehene 
elektronische Geräte bei Verlust aus dem Kfz oder Beschädigung 
durch einen Unfall. 
Sie haben noch keine optimale Absicherung des Vereinseigentums? 
Kontaktieren Sie uns.
 
Versicherungsschutz des Übungsleiters/Trainers

Die Sportversicherungsverträge der Landessportbünde bieten ei-
nen obligatorischen Versicherungsschutz für die Mitgliedsverbände 
und Vereine sowie deren Organe, Mitglieder und Helfer. Mitversi-
chert sind ebenso alle Übungsleiter und Trainer, die für die versi-
cherten Organisationen tätig werden. Versicherungsschutz besteht 
bei der ARAG Sportversicherung grundsätzlich in den Sparten Un-
fall-, Haftpflicht- und Rechtsschutz. Hiernach sind eigene Unfälle der 
Übungsleiter ebenso versichert, wie eigenverursachte Haftpflicht-
schäden. Die Rechtsschutzversicherung bietet zudem beispielweise 
Hilfestellung bei dem Vorwurf der fahrlässigen Körperverletzung. 
Eine gültige Übungsleiterlizenz ist für den Versicherungsschutz kei-
ne Voraussetzung. Zusätzlich zu der vorgenannten Absicherung über 
die Sportversicherungsverträge mit der ARAG besteht für nebenbe-
ruflich tätige Übungsleiter auch über die Verwaltungs-Berufsgenos-
senschaft gesetzlicher Unfallversicherungsschutz.

Kein Versicherungsschutz besteht jedoch für Übungsleiter/Trainer, 
die außerhalb der Sportorganisation tätig werden. Wer private 
Übungsstunden organisiert oder bei nicht versicherten Organisati-
onen oder in Betrieben leitet, ist nicht über seinen Verein versichert. 
Da auch die Privathaftpflicht berufliche Tätigkeiten nicht abdeckt, 
sollte jeder Übungsleiter, der außerhalb der Sportorganisation tätig 
ist, seinen Bedarf im Vorfeld prüfen. Eine ergänzende Haftpflicht-
versicherung sichert die privaten/nebenberuflichen Aktivitäten ab.
 
Warum der Versicherungsschutz so wichtig ist, zeigt folgendes Bei-
spiel: Ein Übungsleiter ließ vor Trainingsbeginn ein Fangspiel in einer 
Sporthalle durchführen, bei dem ein Kind der „Fänger“ war. Die elf-
jährigen Kinder liefen vor dem jeweiligen Fänger wild auseinander. 
Nach fünf Minuten war der Aufschrei eines Jungen zu hören. Dieser 
hatte sich dem Abtippen durch einen Hechtsprung entziehen wollen 
und war mit seinem Kopf gegen das Ende eines von der Decke in 
der Nähe der Hallenwand herabhängenden Klettertaus gekommen; 
leider so unglücklich, dass ein Frontzahn durch den Anprall abbrach.
Die Kosten des Zahnersatzes übernahmen die Krankenkasse und die 
ARAG Sport-Unfallversicherung, so dass kein materieller Schaden 
verblieb. Die Eltern des Jungen waren jedoch der Auffassung, dass 
der Übungsleiter seiner Fürsorge- und Verkehrssicherungspflicht 
nicht ausreichend nachgekommen war und forderten von ihm ein 
Schmerzensgeld in Höhe von 8.000 Euro sowie seine schriftliche Er-
klärung, zukünftig für alle unfallbedingten materiellen und immate-
riellen Schäden aufzukommen.
Die ARAG Sport-Haftpflichtversicherung übernahm die Schaden-
bearbeitung und wies nach Prüfung des Sachverhalts die Schaden-
ersatzansprüche gegenüber dem Geschädigten für den versicher-
ten Übungsleiter als unbegründet zurück. Der Trainer hatte weder 
schuldhaft seine Warn- und Instruktions-, noch die üblichen Schutz- 
und Fürsorgepflichten verletzt. Vielmehr hat sich ein bedauerliches 
Lebensrisiko verwirklicht, für das nach gängiger Rechtsprechung 
kein Schadenersatz verlangt 
werden kann. Im Falle einer 
Klage würde die ARAG dem 
Übungsleiter auch passiven 
Rechtsschutz im Rahmen der 
Haftpflichtversicherung ge-
währen sowie sein Prozessko-
stenrisiko tragen. 
Die ARAG Sportversiche-
rung hält auch für außerhalb 
der Sportorganisation tätige 
Übungsleiter/Trainer entspre-
chende Deckungskonzepte be-
reit. Kontaktieren Sie uns.

ARAG – Versicherer mit attraktiven 
Lösungen auch außerhalb des Sports

Kontakt: ARAG Versicherungsbüro 
beim Landessportbund Sachsen, 
Burkhard Oha / Silvia Paul  Tel.: 0341-
21631-42/-33, E-Mail: vsbleipzig@
arag-sport.de, www.arag-sport.de
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ARAG – Versicherer mit attraktiven 
Lösungen auch außerhalb des Sports

Mit Beginn des neuen Freiwilligendienstjahres haben sich in Sachsen 
zehn Freiwillige für einen Bundesfreiwilligendienst (BFD) im Bereich 
der Flüchtlingsarbeit entschieden. Die Gruppe der Freiwilligen setzt 
sich aus Einheimischen und Menschen, die selbst Fluchterfahrung 
haben, zusammen. Die 19- bis 50-Jährigen engagieren sich bei den 
Aufgaben der Integration von Flüchtlingen in ihren Sportverein.  
Seit diesem Jahr vergibt die Sportjugend Sachsen Plätze im Rahmen 
des von der Bundesregierung gestarteten Sonderprogramms „Bun-
desfreiwilligendienst mit Flüchtlingsbezug“ an anerkannte BFD-Ein-
satzstellen. Vereine erhalten durch den Einsatz der Freiwilligen wert-
volle Unterstützung bei vielfältigen Aufgaben in der Flüchtlingsarbeit. 
Sie helfen in den in der Regel ehrenamtlich geführten Vereinen, vor 
allem bei der Begleitung und Betreuung von Flüchtlingen in Sport-
gruppen oder bei Bewegungsangeboten vor Ort in Unterkünften, 
bei der Organisation von gemeinsamen Vereinsveranstaltungen mit 
Flüchtlingen und Freizeitangeboten oder beim Aufbau von Kontakten 
und Kooperationen mit regionalen Partnern. Die Freiwilligen sind da-
bei in Voll- oder Teilzeit in den Vereinen tätig, erhalten ein monatli-
ches Taschengeld und sind gesetzlich sozialversichert. 
„Der BFD mit Flüchtlingsbezug ist ein wichtiger Baustein für die 
nachhaltige Stärkung unserer Willkommenskultur“, unterstreicht 
Bundesfamilienministerin Manuela Schwesig. „Ich freue mich, dass 
sich auch viele Flüchtlinge als Freiwillige engagieren – das stärkt den 
sozialen Zusammenhalt, fördert die Integration und hilft auch beim 
Erlernen unserer Sprache.“ 
Die Freiwilligen werden während des Freiwilligendienstes päda-
gogisch begleitet, erwerben sportfachliche Qualifikationen und 
können den persönlichen Voraussetzungen angepasste Bildungs-
veranstaltungen und auch einen Sprachkurs besuchen. Im Kontext 
der Integrationsarbeit profitieren die Einsatzstellen und Freiwilligen 
im Bundesfreiwilligendienst von den Erfahrungen des Programms 
„Integration durch Sport“. Seit mehr als 25 Jahren engagiert sich 
das Programm mit seinen Stützpunktvereinen für die Integration 
von Menschen mit Migrationshintergrund. Die Freiwilligen im Be-
reich der Flüchtlingsarbeit erhalten in Tagesseminaren und Vernet-
zungstreffen Raum zum Austausch und zum Kennenlernen anderer 
Akteure der Integrationsarbeit. Sie nutzen die angebotenen Fort-
bildungen, um von- und miteinander zu lernen und interkulturelle 

und soziale Kompetenzen zu stärken. Das Engagement im Freiwilli-
gendienst ist für ein Jahr befristet und dauert zumeist ein Jahr (bis 
31. August).  

Ansprechpartnerin für den Bundesfreiwilligendienst bei der 
Sportjugend Sachsen ist Annekathrin Mai, 
E-Mail: mai@sport-fuer-sachsen.de, Telefon: 0341/2163173.

  Wer kann mitmachen? / Who can join in?
• 	Freiwillige ab 18 Jahren ohne Fluchthintergrund /  volunteers from 

the age of 18, without refugee background
•	 volljährige Flüchtlinge (asylberechtigte Personen, Personen mit 

internationalem Schutz nach Richtlinie 2011/95/EU oder Asylber-
werber, bei denen ein rechtmäßiger Aufenthalt und dauerhafter 
Aufenthalt zu erwarten ist), eine Beschäftigungsvoraussetzung der 
Behörde muss ohne Einschränkung der Wochenstundenzahl vorlie-
gen /  refugees of adult age (people who have been granted asy-
lum, international protection according to the guideline 2011/95/
EU or asylum seekers, where a legal and long-term residence is 
likely), whereby an employment permit issued by the relevant 
authority without restriction regarding the amount of weekly 
hours must be available or can be applied for

  Welche Leistungen gibt es während des Freiwilligendienstes? /
What benefits do you receive during voluntary service?
•	 monatliches Taschengeld je nach wöchentlicher Arbeitszeit / 

monthly pocket money depending on number of hours worked per 
week

•	 Sprachkurs bei Bedarf / German language course on request
•	 Übernahme der Sozialversicherungsbeiträge und Aufnahme in die 

gesetzliche Krankenkasse / social insurance contributions are paid 
and admission to statutory health insurance scheme

•	 24 Urlaubstage bei 12 Monaten Freiwilligendienst / 24 days holi-
day for a 12 month assignment

•	 Teilnahme an Bildungstagen / participation in training days
•	 Freiwilligendienstausweis / a Federal Volunteer Service ID
•	 Dienstbescheinigung und Zeugnis / statement of service and a cer-

tificate

Bundesfreiwilligendienst im 
Bereich Flüchtlingsarbeit
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Im Sportpark Rabenberg dominierte am dritten Septemberwochen-
ende die Farbe Orange. Die achte Auflage der Sportjugendakade-
mie der Sportjugend Sachsen (SJS) wurde erneut zum besonderen 
Erlebnis für alle Teilnehmenden.

Die Sportjugendakademie ist der Höhepunkt der Sportjugendarbeit, 
welcher aller zwei Jahre wiederkehrt. Vom 23. bis 25. September 
2016 bildeten sich über 200 Sportfreundinnen und Sportfreunde 
aus Sachsen im Kinder- und Jugendsport bzw. der Jugendarbeit im 
Sport weiter. Unter ihnen waren sowohl Übungsleiter, Jugendleiter 
sowie Erzieher, Lehrer und weitere soziale Fachkräfte. Die Veran-
staltung wurde vom Sächsischen Staatsministerium für Soziales und 
Verbraucherschutz gefördert.

Schon im unmittelbaren Vorfeld der Sportjugendakademie fand die 
eine oder andere Sportjugendveranstaltung im Sportpark Raben-
berg statt. So trafen sich die Freiwilligen des seit September gestar-
teten Freiwilligendienstjahrgangs zur Bildungswoche bereits am 
20. September und nahmen nun auch noch komplett an der Akade-
mie teil. Am Freitagvormittag fanden parallel noch die Tagung der 
Sportjugendkoordinatoren/innen der Kreis- und Stadtsportbünde 
sowie ein Bildungsseminar für die Freiwilligen des Bundesfreiwilli-
gendienstes über 26 Jahren statt.

Zum späten Nachmittag reisten die Akademie-Teilnehmenden er-
wartungsvoll und bestens gelaunt an, denn auch der Spätsommer 
brachte ein herrliches Wetter mit auf den Berg. Die Bildungswork-
shops der Akademie waren thematisch sehr vielfältig für das ge-
samte Wochenende angelegt. Das Angebot reichte beispielsweise 
von „Brainfitness“ oder „Trail Run“ über „Sportkonfliktmanage-
ment“ bis hin zu „Latin Dance Fitness“ und „Faszientraining“ und 
noch vielem mehr.

Die SJS kooperierte in diesem Jahr wieder mit unterschiedlichen 
Partnerorganisationen. Mit dabei waren zwei Landesfachverbän-
de und ein sächsischer Großsportverein zu den Themen „Mann-
schaftssport“ und „Kindersport“. So boten der Basketballverband 
Sachsen und der Sächsische Fußball-Verband als Kooperationspart-
ner der Akademie einige Workshops wie „Basketball für Minis (3-6 
Jahre)“, „Basketball für die Sek I“ oder „Futsal“ und „Koordination 

8. Sportjugendakademie färbt 
den Sportpark Rabenberg orange
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und Technik im Fußball“ an. Das Kindersportzentrum des SC DHfK 
Leipzig brachte sich als Partner inhaltlich zum Kindersport ein, wie 
beispielsweise mit „Kindersport für 3- bis 4-Jährige“ oder „Sportar-
tenkarussell“. Außerdem war auch Sport-Thieme in diesem Jahr als 
Partner mit vor Ort. 

Der Freitagabend stand unter dem Aspekt des geselligen Aus-
tauschs. Mit den Kooperationsverbänden und Sport-Thieme konn-
ten die Teilnehmenden einerseits ins Gespräch kommen, anderer-
seits hielt die Kreissportjugend Sächsische Schweiz-Osterzgebirge 
aber auch zwei Mitmachangebote zum Ausprobieren und Duellie-
ren bereit.
 
Zum Samstagabend war eine Abendshow im neuen Speisesaal des 
Sportparks vorbereitet. Dietmar Görsch (Vorsitzender der SJS) er-
öffnete den Abend und begrüßte alle Teilnehmenden. Den sport-
lichen Einstieg gestalteten die Jungs von Twio X aus Leipzig, die sich 
im Trendsport Parkour zu Hause fühlen. Sie gaben den Akademie-

teilnehmern einen interessanten Einblick mit einem spektakulären 
Auftritt und vielen Salti.

Geehrt wurde an diesem Abend das Kindersportzentrum des SC 
DHfK Leipzig mit dem SJS-Gütesiegel „Verein vorbildlicher Jugend-
arbeit 2016“. Stefan Exner, Leiter des Kindersportzentrums, nahm 
die Auszeichnung freudig entgegen. Zudem ehrte die Sportjugend 
Sven Heinze vom SV Mölkau 04 mit der Ehrengabe der SJS für sein 
jahrelanges und beispielhaftes Engagement in der Jugendarbeit im 
Sport, angefangen vom Jugendwart bis hin zum heutigen Vereins-
vorsitzenden. Im Anschluss nutzte die Sächsische Turnerjugend 
noch die Gelegenheit, um eine Auszeichnung für Peter Bley als Eh-
renmitglied der Turnerjugend vorzunehmen. Wir sagen: Herzlichen 
Glückwunsch!

Den Abschluss bildete das Theaterpädagogen-Duo „Platz im Raum“, 
um die zahlreichen Teilnehmenden im Rahmen einer amüsanten 
und kooperativen Großgruppenbewegungsanimation in Schwung 
zu bringen. Dies sorgte für sehr viel gute Stimmung, so dass sich der 
Übergang in den Tanzabend optimal gestalten ließ, den DJ Engel B. 
mit der SJS gestaltete.

Nach dem letzten Workshop am Sonntag kann die SJS nun erneut 
auf eine eindrucksvolle Veranstaltung zurückblicken. Ihr Dank gilt 
allen Kooperationspartnern für Ihr eingebrachtes Engagement, 
allen Referentinnen und Referenten, den Auftretenden, dem SJS-
Juniorteam, den Organisatoren und Helfern der diesjährigen Sport-
jugendakademie sowie dem Sportpark Rabenberg für die Unter-
stützung und Bewirtung.
Den Teilnehmenden danken wir für das entgegengebrachte Interes-
se an der Veranstaltung und sagen wieder: Bis zum nächsten Mal in 
zwei Jahren!	 Euer Team der SJSFo
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DEZEMBER

Veranstaltungs- und Wettkampftermine können unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht möglich. Bei Fragen oder 
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes 
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.

Der nächste Sachsensport erscheint ab 
dem  1. Dezember mit dem Themen-
schwerpunkt „Ehrenamt“.

3.	 Fußball

Nicolaus-Turnier im Hallenfußball, Zwickau

4.	 Fußball

Überregionales D-Mädchen-Turnier, Zwickau

9.-10.	 Wasserspringen

Zwingerpokal, Dresden

10.-11.	 Wasserspringen

Talentiade, Dresden

11.	 Leichtathletik

16. Zwickauer Adventslauf, Zwickau

16.-18.	 Schwimmen	

26. Christstollenschwimmfest, Dresden

17.	 Leichtathletik

Jahresabschluß-Leichtathletikfest, Dresden

18.	 Fußball

Hallenfußballturnier der Stadt Zwickau, Mosel

18.	 Gewichtheben

Sachsenliga, DSC - Riesaer AC, Dresden

31.	 Leichtathletik

13. Werdauer Silvester-Waldlauf, Werdau

31.	 Radrennsport

Gelände, 25. Mountainbike Silvester-Preis, Lichtenstein 
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Verein / Institution

Name / Ansprechpartner

Straße PLZ / Ort

Telefon E-Mail

Datum Unterschrift

14. Januar 2017
Internationales Congress
Center Dresden

Der erste gesellschaftliche
Höhepunkt 2017!

Mit der Bekanntgabe der
sächsischen Sportler
des Jahres

Bestellfax an: (0341) 30 89 50-22
Bestellung von:

Eintrittskarten à 74 EUR
(Sonderpreis! Vom Landessportbund Sachsen gestützte Karten. Nur für 
sächsische Sportvereine/-verbände und deren Mitglieder. Angabe der 
Vereins-/Verbandsnummer im LSB Sachsen erforderlich!)

Eintrittskarten à 99 EUR
(Für Nichtmitglieder)

Preise inklusive MwSt., Buffet und Getränke.

Hotelreservierungen zu Sonderkonditionen im direkt mit dem In-
ternationales Congress Center Dresden verbundenen ****MARITIM Hotel (EZ: ab 106 EUR/
DZ: ab 127 EUR) oder im 5 Gehminuten entfernten ***L-Hotel Dresden Altstadt  (EZ: ab 
66 EUR/DZ: ab 88 EUR) auf Anfrage möglich. Reservierungsformulare finden Sie auf unserer 
Homepage. Preise verstehen sich pro Zimmer und Nacht, inkl. Frühstücksbuffet, zzgl. ggf. 
anfallende Beherbergungssteuer.

Bestellungen direkt an:
SachsenSportMarketing GmbH, Gustav-Mahler-Straße 11, 04109 Leipzig
Telefon (0341) 30 89 50 - 0, E-Mail info@sachsensportmarketing.de

www.sachsensportmarketing.de

Hiermit akzeptiere ich die AGB der SachsenSportMarketing GmbH (www.sachsensportmarketing.de)

Vereins-/Verbandsnummer im LSB
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Ihr Partner für Großsportgeräte!
Sport-Thieme ist seit mehr als 65 Jahren in Deutschlands
Sportstätten zu Hause. Mittlerweile pro� tieren 
Sport-Thieme Kunden europaweit von dem
umfangreichen Qualitätsangebot.

Kostenlose Vor-Ort-Beratung Sachsen
Tel. 0341 30681-310
E-Mail: beratung-ost@sport-thieme.de
www.sport-thieme.de

Ihr Partner für Großsportgeräte!
Sport-Thieme ist seit mehr als 65 Jahren in Deutschlands
Sportstätten zu Hause. Mittlerweile pro� tieren 
Sport-Thieme ist seit mehr als 65 Jahren in Deutschlands

Grasleben

Berlin

Leipzig

Düsseldorf

Nürnberg

Grasleben

Düsseldorf
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